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Kote von der Ubds.
L e it jp r u c h :  r* ;« Ä; * Ä Ä  «> ,  . . .

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Post Versendung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8  14.60

s H albjährig ............................................ .....  7.30
| V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.75

BrM gsgebühren und Einschaltungsgebühren  
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Tchriftleituag und Berwaltnug: Ober« Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzeile  
oder deren R aum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlas;. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen 9 nzcigeivVerm ittlungen.

Schlug des B la ttes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preis* bei Abholung: 1
Ganzjährig ............................ S 14.— 1
H albjährig .................................................... 7.—  1
V ie r te ljä h r ig .................................................... 3.60 1
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A m  26. A p ril schreitet 2 h r  zur W a h l der neuen Gemeindevertretung. M it  dieser W a h l werden die Geschicke unserer S ta d t  für eine 
weitere N eihe  von J a h re n  entschieden. Jah rzehn te lang  haben die V ertreter der völkisch gesinnten B ew o h n er hervorragend an  dem A u s b a u  
unserer S ta d t  mitgewirkt und ihre Entwicklung zu einem m odernen Gemeinwesen mit allen K räften gefördert. D ie

die den G roßteil der völkisch Gesinnten unserer S ta d t  vereint, tritt nun, wieder vertrauend auf die ihr stets bew ährte T reue  und Gefolgschaft, 
in diesen W ahlkam pf. Ähren Grundsätzen entsprechend w ird sie im N ah m en  dieses W irtschaftskörpers die Belange aller ©fände gerecht vertreten 
und trachten, die bestehenden Gegensätze nach Möglichkeit auszugleichen. S ie  w ird vor allem  —  abseits und unbeeinflußt von jedem Partei- 
getriebe —  sich nur von der S o rg e  um  d a s  W o h l und G edeihen unserer S ta d t  leiten lassen und ihrer W irtschaft dienen. D ie „Völkische W a h l­
gemeinschaft" verlangt u .a . :  D ie Wirtschaftlichkeit der Gemeinbebetriebe soll erhalten und womöglich gesteigert w erden, die M a ß n a h m e n  zur 
Hebung des Fremdenverkehres sind weitestgehend zu fördern, d a s  Krankenhaus ist au szubauen  und den A nforderungen  der Zeit entsprechend 
einzurichten, der Ausgestaltung des Schulwesens ist die größte Aufmerksamkeit zu w idm en und die Errichtung einer Knaben-Hauptschule in s 
A u g e  zu fassen. D ie schwere Lage der Arbeiterschaft erfordert auch von der Gemeinde, daß  sie helfend eingreift. E s  ist die Schaffung von 
Arbeitsmöglichketten zu erw ägen und im Z usam m enhange dam it anzustreben, daß  die Bautätigkeit durch B eih ilfe  der G em einde gehoben w ird 
und hiebei öle einheimische Arbeiterschaft sowie auch d a s  Gewerbe berücksichtigt werden.

Die N ot der Zeit verlangt aber auch als oberstes Gebot größte Sparsamkeit mit den M itteln der Gemeinde, da  ihre E innahm en  
kaum sich erhöhen w erden und eine Llm lagenerhöhung im Interesse aller Bevölkerungskreise vermieden w erden m uß.

D ie „Völkische Wahlgemelnschast" wird mit dem größten Ernste, getreuester Pflichterfüllung und ehrlichstem S tre b en  an  die ihr gestellten 
A ufgaben  herantreten,- sie w ird aber auch bei aller H ingabe d aran  stets dessen eingedenk sein, daß  sie über den N a h m en  h in au s , den ihr die 
G em einöeftagen ziehen, einer GestnmmgSgemeinschast angehört, die die V ereinigung aller deutschen Volksgenossen in einem deutschen Volks- 
staat zum  Ziele hat.

W e r in diesem S in n e  völkisch und freiheitlich im G em einderat unserer alten Eisenstadt vertreten sein will, gebe sein V ertrau en  und seine 
S tim m e  der

Völkischen Wahlgemeinschaft
Listenführer: Ignaz Inführ.

Politische Uebersicht.
Oesterreich — Deutschland.

M it einem kräftigen Rucke ist das Schwergewicht der 
europäischen Politik von Genf nach W i e n  verlegt wor­
den. Eine geschichtliche T a t  von ganz bedeutender T ra g ­
weite ist geschehen. S ie  wurde ruhig vorbereitet, bei 
dem Wiener Besuche E u r t iu s  endgültig festgelegt und 
vor einigen Tagen der staunenden W elt kundgemacht. 
Kurz gesagt, die d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e  Z o l l ­
u n i o n  wird Wirklichkeit. Der österreichische Außen­
minister Dr. S c h o b e r  hat an  dieser T a t  den H aupt­
anteil, sein Verdienst mutz ohne Einschränkung aner­
kannt werden. E r  hat dafür den Ehrentitel eines ver­
dienstvollen S taa tsm an n es  mit Weitblick und Tatkraft

erworben. Alle deutschvölkisch, grotzdeutsch gesinnten 
Oesterreicher aber sehen in dieser T a t  die Erfüllung 
eines langgehegten Wunsches und eines fast unerfüll­
baren Traum es. S ie  erblicken darin  mit Recht den größ­
ten Schritt zur V e r e i n i g u n g  mi t  dem d e u t s c h e n  
Va t e r l a n d e. Wie nicht anders vorauszusehen, mel­
deten sich gleich mit dem Spürsinn des Neiders die ver­
schiedensten Gegner dieses großen Zieles. Allen voran 
natürlich Frankreich, dann nicht minder gehässig Benesch, 
der geschäftige Außenminister der Tschechoslowakei, und 
später auch viele andere, wenngleich der Widerhall nicht 
überall gleich ist und es auch viele Auslandsstimmen 
gibt, die vernünftiger sprechen. Die r e g i o n a l e V e r- 
st ä n d i g u n g, die Schober in Genf angeregt und die 
dort volle Zustimmung fand, ist eben nun zur T a t  ge­
worden. W enn die Herren in Genf zustimmten, in der 
Meinung, Schobers Reden sind gleich wie ihre Reden

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist  10 S e i t e n  s t a c k .

nur Reden zum Fenster h inaus, so haben sie sich gründ­
lich in ihrer Ansicht getäuscht. Durch ihre Zustimmung 
in Genf haben sie es verwirkt, dagegen aufzutreten. 
Schober ließ den W orten die T a t  folgen. W ürden  den 
vielen Reden im Völkerbund auch immer die T aten  
folgen, so bliebe der Völkerbund nicht jene Utopie, die 
er wirklich ist. Freuen wir uns  darüber, daß Oester­
reich und Deutschland zur T a t  geschritten sind, in einer 
Zeit, die mehr denn je nach einer solchen verlangt und 
freuen mir uns  vor allem darüber, daß bei dieser welt­
geschichtlichen T a t  das deutsche Oesterreich den H aupt­
anteil da ran  hat. D a ran  kann uns niemand hin­
dern, wenn leider auch in Oesterreich S tim m en  versteckt 
dagegen lau t wurden. W ir  meinen hier die „Reiche- 
post", die so manches an  dieser T a t  auszustellen hatte 
und die sich damit unrühmlich von der wahren Volks­
meinung abhebt. Nachstehend bringen wir kurz die Richt-
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l tn ien  des Zollbündnisses, über das im Laufe der näch­
sten Zeit noch manches zu sagen sein wird.

Die Richtlinien sind im wesentlichen die folgenden: 
Die beiden S taa ten  sollen einen Z o l l t a r i f  verein­
baren, der nur auf Grund gegenseitigen Uebereinkom- 
mens geändert werden kann. Der W a r e n v e r k e h r  
zwischen den beiden S taa ten  soll grundsätzlich f r e i  sein, 
doch werden sich die beiden Regierungen darüber ver­
ständigen, für welche W aren  sich Z w i s ch e n z ö l l e a ls  
erforderlich erweisen. Der Zwischenverkehr hinsichtlich 
der Warenumsatzsteuer und solcher W aren, für die M o­
nopole oder Verbrauchsabgaben bestehen, wird besonders 
geregelt werden. Die Zollverwaltungen bleiben unab­
hängig, die Z o l l e i n n a h m e n  werden nach einem 
Verteilungsschlüssel verrechnet. Jede der beiden Regie­
rungen soll das Recht behalten, für sich mit dritten 
S ta a te n  Handelsverträge abzuschließen, doch muh hie­
bei natürlich darauf Rücksicht genommen werden, daß 
diese Verträge nicht in Widerspruch mit dem abzu­
schließenden Vertrag geraten. Auch soll bei den V er­
handlungen m ö g l i c h  st k o o p e r i e r t  werden. Beide 
Regierungen wollen mit jedem anderen europäischen 
S ta a t ,  der dazu bereit ist, in Verhandlungen über eine 
gleichartige Regelung eintreten. D as  in  B erlin  ver­
öffentlichte Kommunique gibt für das Wesen der geplan­
ten Vereinbarungen folgende Charakteristik: Deutsch­
land und Oesterreich schließen sich für den Warenverkehr 
zwischen ihren Ländern und für ihren Warenverkehr 
mit dritten S ta a te n  zu einer Z o l l u n i o n  zusammen. 
Diese Zollunion soll nach einem neuen System aufgebaut 
werden, das von den für Zollunionen sonst üblichen F o r­
men erheblich abweicht. Die Unabhängigkeit beider 
S ta a te n  bleibt unberührt. S ie  werden einen überein­
stimmenden Z o l l t a r i f  und ein übereinstimmendes 
Z  o l l g e s e tz einführen, die künftig nur auf Grund 
einer Vereinbarung zwischen ihnen abgeändert werden 
können.

Reben dieser hocherfreulichen T a t  verblassen alle 
innerpolitischen Ereignisse, ob sie nun  Deutschland oder

Oesterreich betreffen, wenn w ir uns  vor Augen halten, 
daß auch Bismarck die österreichische Frage a ls  eine 
der wichtigsten deutschen Fragen  bezeichnete. I n  Deutsch­
land wurde trotz der unerfreulichen innerpolitischen V er­
hältnisse das R e i c h s h a u s h a l t e t a t  endgültig ver­
abschiedet. Die Schlußabstimmung ergab 277 Stim m en 
für die Annahme gegen 64 kommunistische Stim men, 
bei S tim m enthaltung  der Wtrtschaftspartei. Der Reichs­
tag wird voraussichtlich bis zum Herbst vertagt.

Die österreichische Regierung hat einen E n tw urf  zur 
Reform der Sozialversicherung eingebracht, der die 
Mißstände, die auf diesem Gebiete herrschen, beseitigen 
soll und gleichzeitig die A l t e r s v e r s i c h e r u n g  in 
K raft setzt. Die Regierung hat bei diesem Entw urf  keine 
gute Hand gehabt? C r wird fast überall abgelehnt. E s  
ist jedoch zu erwarten, daß die Regierung ihn soweit ab­
ändert, daß er zumindest eine Verhandlungsgrundlage 
bietet. E in  maßgebendes Mitglied des D.H.V., der größ­
ten Angestelltenorganisation, äußerte sich darüber wie 
folgt: „Ohne in eine P rü fung  der Einzelheiten des R e­
gierungsentwurfes zur Reform der Sozialversicherung 
einzugehen, muß jetzt schon gesagt werden, daß derselbe 
für uns  Angestellte in der gegenwärtigen Form  vollstän­
dig unannehm bar ist. W enn wir auch geahnt haben, 
daß einschneidende Verschlechterungen geplant sind, so 
w aren w ir doch über die A rt der „Reform" auf das 
schwerste überrascht. W ir  hätten es nie für möglich ge­
halten, daß der Herr Bundesminister für soziale V erw al­
tung die Ünternehmerwünsche in einem so großen Um­
fange berücksichtigen will. E s  ist selbstverständlich, daß 
w ir Angestellte diesen E ntw urf mit allen uns zur Ver­
fügung stehenden M itte ln  auf das schärfste bekämpfen 
werden. W ir  haben nie einen Zweifel darüber gelassen, 
daß w ir bereit sind, an  einer vernünftigen Reform der 
Sozialversicherung mitzuarbeiten, selbst dann, wenn wir 
aus  diesem Grunde eine Unpopularität auf uns  hätten 
nehmen müssen. Dieser Entw urf aber bringt keine R e­
form, sondern einen in das Leben jedes einzelnen tief 
einschneidenden Abbau aller Rechte, die wir uns in 
jahrelanger Arbeit mühsam erkämpft haben."

Einen weiteren wichtigen Schritt hat die Regierung 
durch die Auflegung der W  o h n b a u a n l e i h e a ls  
Innenanleihe gemacht. Die Anleihe wird durch das 
Kreditinstitut für öffentliche Arbeiten und Unterneh­
mungen aufgelegt. S ie  wird mit 7% verzinst und um­
faßt in der ersten Tranche 160 M illionen Schilling. Die 
glatte Unterbringung dieser Anleihe, mit der die R e­
gierung rechnet, wird a ls ein starker Optimismus in 
schwerer Zeit betrachtet.

Belgien.
Der M inisterrat hat beschlossen, vom P a r la m e n t  die 

Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe von einer 
M illiarde Franken zu fordern, die zur Deckung des 
Budgetfehlbetrages bestimmt ist. Ferner wurde die E in ­
führung neuer S teuern  in Aussicht genommen, die einen 
E r trag  von 600 Millionen Franken ergeben sollen.

Finnland.

Staa tspräsident Svinhufvud hat das neue bürgerliche 
Koalitionskabinett in der ihm vorgeschlagenen Zusam­
mensetzung ernannt. Die wichtigsten Posten sind folgen­
dermaßen besetzt: Ministerpräsident — Dr. S u n ila  
(A grarpartei) ,  Aeußeres —  Yrj Kostinen (bisheriger 
Gesandter in Moskau, Sam m lungsparte i) ,  In n e re s  — 
Freiherr von B orn  (schwedische Volkspartei), F inanzen 
— Professor Iä rv in e n  (Sam m lungsparte i) ,  Justiz — 
Kivimäki (Fortschrittspartei). Die Verteilung der P o r te ­
feuilles erfolgte im V erhältn is  der Stärke der bürger­
lichen Parlam entsfraktionen.

Spanien.

Die Regierung hat ein Dekret veröffentlicht, das alle 
verfassungsmäßigen Rechte wieder herstellt. E s  macht 
sich im ganzen Lande eine Bewegung zugunsten einet 
Amnestie bemerkbar. Die republikanischen und soziali­
stischen B lä tte r  fordern die Amnestie a ls  eine notwen­
dige Wiedergutmachung.

SkimWiitz-AMrM Moosen 0.0. Ms.
Versammlungstätigkeit.

Am Sonn tag  den 22. M ärz  fand eine Reihe von V er­
anstaltungen des H.S.V. statt. Den Reigen eröffnete 
eine Ortsgruppenversammlung in P  b b s i tz, bei der B e­
zirksführer S  e e g e r  die jetzige Lage des Heimatschutzes 
und die wirtschaftliche Lage des I n -  und Auslandes des 
längeren erörterte.

E s  hat sich auch hier gezeigt, daß Parte ifanatiker 
lieber ihrer P a r te i  nachlaufen und wurde bekannt, daß 
auch in  Pbbsitz eine Parteiheim w ehr der Christlichsozia­
len besteht, allerdings größtenteils aus  solchen M itg lie­
dern des alten  Heimatschutzoerbandes, die seinerzeit nie 
oder n u r  selten zu sehen waren. Die verbleibenden 
Kämpfer verbürgen der Bezirksgruppe eine schneidige, 
aktionsfähige Ortsgruppe au s  Tatmenschen.

Am gleichen Tage um 3 Uhr nachmittags w ar die von 
gewisser Seite mit S pannung  erwartete Ortsgruppen- 
Hauptversammlung i n R o s e n a u  festgesetzt. O rtsgrup­
penführer Kam. F l o r i a n  erstattete in  kurzen, aber 
übersichtlichen Ausführungen den Tätigkeitsbericht und 
ermahnte die jungen und die alten  Kämpfer zu außer­
ordentlicher eifriger M itarbeit,  da die Zeiten in  w irt­
schaftlicher und politischer Beziehung eine ernste M a h ­
nung bedeuten, dem schleichenden Bolschewismus E in ­
halt zu gebieten.

I m  gleichen S inne  erstattete der anwesende Bezirks­
führer S  e e g e r  ein weitausholendes Referat, welches 
zur Aufklärung der heutigen S itu a tio n  wesentlich bei­
trug  und der Ortsgruppe Rosenau Rückhalt verlieh. 
Beide Sprecher ernteten den Dank und Beifall der a n ­
wesenden Heimatschutzkameraden, zwei führende Nörg­
ler (scheinbar Raableute) haben sich allerdings den A u s­
gang dieser glänzend verlaufenen Versammlung anders 
vorgestellt und geglaubt, aus  einer Heimatschutzversamm­
lung eine Parteiversam m lung machen zu können.

Z ur  gleichen Zeit fand eine Versammlung in Ä o n -  
r a d s h e i m  statt, über deren Verlauf w ir den Bericht 
anschließend bringen, desgleichen auch über den am 
Abend des gleichen Tages stattgefundenen G eneral­
appell des 1. B ataillons.

Am Mittwoch den 25. M ärz  wurde Kamerad Franz 
S  t a h r m ü l l e r  d. Ae. zu Grabe getragen. Eine Hun­
dertschaft des Heimatschutzverbandes gab dem K am era­
den das letzte Geleite. Ehre seinem Andenken!

Die Bezirksgruppenleitung.

Konradsheim. Bei einer Versammlung in  K onrads­
heim trafen sich S onn tag  den 22. M ärz  1931 in der 
Schatzöd der Heimatschutz und Anhänger der n.-ö. Heim­
wehr (R aab) ,  welch letztere unter F ührung  Prof. Doktor 
S c h r ö c k e n f u c h s  erschienen waren. Dank der Diszi­
plin des Heimatschutzes ist es zu irgendwelchen Zusam­
menstößen nicht gekommen, w as  sehr leicht durch die 
unüberlegte Haltung einiger R aab-A nhänger der Fall 
hätte sein können. Nachdem eine gegenseitige Redezeit 
vereinbart worden war, sprach a ls  Erster P rof. Doktor 
S c h r ö c k e n f u c h s .  Seine A usführungen gipfelten in 
einem Rückblick auf das Entstehen der Heimwehr­
bewegung überhaupt sowie in Angriffen gegen den Hei­
matschutz und den Heimatblock. Seine Behauptung, der 
Heimatschutz wolle den Bauernbund sprengen, wurde 
vom Redner des Heimatschutzes, Kreisführer Kamerad 
W  a l l n e r  aus  Amstetten, entsprechend zurückgewiesen. 
Nachdem sich der Redner genügend gegen den Heimat-

schütz ausgetobt und zur Schaffung einer großen wehr­
haften Organisation aufgefordert hatte, wurde Kamerad 
W a l l n e r  das W ort erteilt, der u. a. ausführte: Auf­
geklärt müssen zunächst I r r tü m e r  werden, die sich an 
die Namen Heimatschutz und Heimatblock hängen, welche 
zwei vollständig getrennte Körper sind. E r  wies darauf 
hin, wie es in Steiermark und anderen Bundesländern 
sei, wo sich sämtliche antimarxistische Parte ien , ob christ­
lichsozial, großdeutsch oder anders gesinnt, zu gemein­
samer Arbeit finden, und wo sie eingedenk sind der 
großen Ziele: Vernichtung des Bolschewismus. Kampf 
gegen R ot und die Krankheit im bürgerlichen Lager. 
Jeder soll bei seiner P a r te i  bleiben, sofern sie a n t i­
marxistisch ist, aber die großen Interessen des Heimat­
schutzes im Auge behalten. Die Not ist so groß, daß die 
Heimattreue Bevölkerung eingreifen mutz. Die gewähl­
ten Volksvertreter haben die drohenden Zeichen der letz­
ten J a h re  nicht erkannt. Kaum w aren die W ahlen 1927 
vorbei, kamen sofort neue S teuern , neue Abgaben; da­
durch ist die Krise 1930 entstanden. Wie wurde bei den 
Bundesbahnen gewirtschaftet. Die Untersuchung wurde 
mangels Beweisen eingestellt? —  Die Regierung wurde 
gebeten, unter keinen Umständen im Herbst W ahlen 
auszuschreiben. Der gute Wille w ar wohl hier, aber 
einzelne P a r te ien  rechneten mit den M andaten. W ir  
sind mit Stimmzetteln noch nie gerettet worden. Ueber- 
gehend auf das V erhältn is  zwischen christlichsozial und 
Heimatblock anläßlich der W ahlen stellte er ausdrück­
lich neuerlich fest, daß Bundesführer Starhem berg sei­
nerzeit erklärte, jeder solle seine P a r te i  wählen, er sagte 
aber nicht, der Heimatschützer darf nu r  Heimatblock w äh­
len. Dagegen fand es die christlichsoziale P a r te i  für 
gut und notwendig, ihrem P arte inam en  noch das W ort 
„Heimwehr" anzuhängen. S ie  fand nicht den M ut,  un ­
ter a lter Flagge in den Wahlkampf zu gehen, w as jeden­
falls sowohl für die P a r te i  a ls  auch für den Heimatblock 
günstiger gewesen wäre. Auf den B auernbund über­
gehend, führte Kamerad W a l l n e r  weiter aus : Der 
B auer  wurde veranlaßt, Bauernbank-Aktien zu zeich­
nen, um einen Kredit zu bekommen. E r  hat gezeichnet, 
aber für den Kredit w ar dann kein Geld da. Der P or-  
redner sprach die Behauptung aus, daß der Heimatschutz 
den B auernbund sprengen wolle. B auern , ich fordere 
Euch auf, im B auernbund zu bleiben, die wirtschaft­
liche Organisation darf nicht gesprengt werden. W ir  
haben Euch immer den guten Willen gezeigt, w ir haben 
aber auch gesagt, mit den Bauernbund-Führern  muß 
Ordnung gemacht werden. D ann noch etwas: Welcher 
Bischof hat gesagt, daß jeder Christ in die christlichsoziale 
P a r te i  hinein muß? W as  hat die P a r te i  mit der R e­
ligion zu tu n ?  Die Religion hat bisher noch am meisten 
der Heimatschutz geschützt. W ir  wollen unsere Jugend 
nicht im bolschewistischen S inne  erziehen, sondern im 
christlichen S inne. W ir  lassen unseren guten Willen 
nicht in den Kot zerren?

( N a c h t r a g  z u  d e r  V e r s a m m l u n g  i n  K o n ­
r a d s h e i m  a m  2 2. M ä r z  1 9 3 1 . )

Die Versammlung wurde von dem Vorsitzen­
den ordnungsgemäß geschlossen, die Heimatschutzforma­
tion marschierte ab und nun zeigte sich die ganz besondere 
Schneid und „offene" Kampfesweise der N aabinet, a ls  
nun  in Abwesenheit der so unangenehm aufgefallenen 
Stahlhelm e die Versammlung neuerlich eröffnet wurde, 
um gegen den Heimatschutz nunmehr in  wüster Hetze los­
zuziehen. Dr. S c h r ö c k e n f u c h s  führte unter anderem 
aus, daß die Bundesführung monatlich einen Betrag 
von 5.000 Schilling auswerfe zur Uniformierung und

Ausrüstung aller Formationen, dieses Geld jedoch haup t­
sächlich in den Taschen verschiedener F ührer  verschwinde; 
so beziehe zum Beispiel jeder K reisführer monatlich 200 
Schilling. E r  untersage es daher, daß M onturen  und 
sonstige Ausrüstungsgegenstände abgeführt würden, da 
ja das Geld zur Beschaffung derselben auch von ihnen 
stamme. Redewendungen, wie z. V., daß der Heim at­
schutz nunmehr eigentlich „Heimatschmutz" genannt wer­
den soll, erinnern  so recht an  den Ton der sattsam be­
kannten „Eisenwurzen"; es ging auch in diesem Tone 
weiter von abgetackelten Offizieren, Fürsten, Grafen 
und Baronen, vom Umherkommandierenlassen in der 
S tad t .  A ls  weiterer Redner wäre noch anzuführen der 
Oberstraßenmeister K i r c h w e g e r ,  der von dem e r­
schütternd hohen S tan d  der 10.000 R aab inern  sprach, 
dann der jetzige Landgemeindesekretär L i c h t e n b e r ­
g e  r ;  auch der P fa r rh e r r  von Konradsheim sah sich 
veranlaßt, gegen den Heimatschutz eine Rede zu schwin­
gen. E s  wurde nun zur G ründung der Ortsgruppe Kon­
radsheim der R aabparte i geschritten. Die W ahl ergab 
S  t o ck i n g e r a ls  Ortsgruppenführer, sein Stellvertre­
ter H o c h p ö c h l e r ,  Kassier D esch .

Generalappell vom 22. Mürz 1931 in Waidhofe» a. Kl 
Ybbs (1. B ataillon). Am S onn tag  abends fand auch 
der Eeneralappell des 1. B a ta il lons  des Heimatschutzes 
bei K reul-Jnführ statt. Nach Begrüßung durch B e­
zirksführer S  e e g e r  sprach der erschienene Landesfüh­
rer Dr. A l b e r t i, lebhaft begrüßt, über die gegen­
wärtige Lage im Heimatschutz. E r  führte u. a. au s :  W ir 
haben große Aufgaben zu lösen: Vor allem den Umbau 
des S taa tes ,  weiters auch durchzusetzen, daß der Arbei­
ter ein menschenwürdiges Dasein führt. M a n  darf nicht 
nu r  in Versammlungen reden, es müssen diesen W orten 
auch Leistungen folgen, um den Rest der Arbeiterschaft 
in unser Lager zu führen. Die politischen P a r te ien  sehen 
das leider nicht ein, es folgt immer das Gegenteil von 
dem, w as versprochen wurde. Die P arte id ik ta tu r  ist ä r ­
ger denn je, w ir müssen daher auf die eigenen Füße auf­
treten! D ann  sprach Arbeiterkamerad H a n s c h i r l t k  
aus  W ien über die W iener Verhältnisse und entwarf 
ein Bild von roter Freiheit und Arbeiterfürsorge dort­
selbst. E r  schloß mit warmen W orten an  die Arbeiter­
kameraden, dem Heimatschutze treu zu bleiben. I n  tem­
peramentvoller Weise sprach sodann a ls  dritter Redner 
Kamerad Dr. M a n d o r f f  über P a r la m e n t  und P a r ­
lam enta rism us —  ein Zerrbild wirklicher Volksvertre­
tung. E r  kam zum Schluß, daß wirkliche Hilfe nu r  in 
unserem eigenen Kopf und in  unserer eigenen Hand 
liegt. Zusammenhalten, seelisch und körperlich, die Ziele 
im Auge behalten! Auch die deutsche F ra u ,  die M utter ,  
darf nicht fehlen, weil sie ihr Kind erziehen muß zur R e­
ligion und Heimat. D as  nächste W ort nach Gott ist 
Heimat! Nicht endenwollender Jube l und Begeisterung 
lohnte die Ausführungen der einzelnen Redner. Dieser 
herrliche Abend wird gewiß jedem Kameraden noch 
lange in  E rinnerung  bleiben, er hat wieder gezeigt, wie 
es um das S terben des Heimatschutzes steht.

Anschließend möchte sich der Heimatschutz noch eine 
kleine Anfrage erlauben: Is t  es der verehrlichen Direk­
tion der Bundesrealschule in Waidhofen a. d. P bbs  be­
kannt, daß in den Gängen der Realschule von M itg lie ­
dern der n.-ö. Heimwehr (Raab-Richtung) Exerzier­
übungen abgehalten werden? Und wie verhält sich die 
verehrliche Direktion dazu?
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Donaukraftwerk Wbs-Persenbeug.
Bei der im Gemeinderatssitzungssaale in Amstetten 

abgehaltenen Auszeichnungsfeier für Altbürgermeister 
K u b a s t a  kam Landeshauptm ann Dr. B  u r e s ch auf 
den S tan d  der Angelegenheit des Donaukraftwerkes 
3)bbs-Persenbeug zu sprechen und führte dabei aus:

I m  Laufe der letzten J a h re  wurde eine Reihe von 
Projekten zur Ausnützung der Donaukräfte bei der R e­
gierung überreicht. S ie  werden nach den Bestimmungen 
des Gesetzes behandelt, wobei natürlich die technische und 
kommerzielle Seite besonders berücksichtigt werden mutz. 
Schliesslich nützt die beste Ausführung eines Werkes 
nichts, wenn der Verkauf des erzeugten Kraftstromes 
nicht gewährleistet ist. D as  Projekt des In g .  H ö h n  hat 
die grotze Öffentlichkeit besonders auf die Ausnützung 
der Wasserkräfte der Donau bei M bs-Persenbeug au f­
merksam gemacht. Die Aufstauungsmöglichkeiten in die­
sem Teile der Donau springen klar in die Augen und 
machen alle Gerüchte, datz viele Bauernhöfe fallen mich- 
ten, zunichte. Eine Aufstauung der Donau ist nur im 
Gebiete von Pbbs-Persenbeug möglich. Ich bin der Über­
zeugung, datz man diesem Werke keine Schwierigkeiten 
machen wird. Die technischen Vorprüfungen ergaben, datz 
das Projekt ausgeführt werden kann. W enn im Rhein 
eine Menge von S tufen  eingebaut wurde, wird es in 
der Donau auch möglich sein.

W a s  die kommerzielle Seite betrifft, so kann ein sol­
ches Werk nu r  gebaut werden, wenn die Abnahme des 
S trom es gesichert ist. A ls Abnehmer kommen die Ge­
meinden und die Bundesbahnen in Betracht, in aller­
erster Linie aber die Gemeinde Wien, welche diesbe­
zügliche Offerte entgegengenommen hat. Reich M itte i­
lungen, die mir vor kurzem gemacht wurden, wird die 
Entscheidung in der nächsten Zeit fallen. E s  kann nur 
jenes Werk gebaut werden, dem die Gemeinde W ien den 
S tro m  abnimmt. Hiefür besteht grötzte Wahrscheinlich­
keit beim PbbserPersenbeuger Werke.

Die Sache mit der Legalkonzession des Landes Nieder­
österreich wurde wiederholt demagogisch ausgewertet. 
Ich erkläre, datz ich nie die V erantw ortung übernehmen 
könnte, ein Werk zu verhindern, das auf dem Boden 
Niederösterreichs gebaut werden soll. Natürlich sind auch 
grotze Landes!nteressen zu schützen, die mit der „Newag" 
verbunden sind.

W ir  stehen auf dem Standpunkt, dem Werke, das da 
gebaut werden soll, keine Schwierigkeiten zu machen, 
und w ir haben das auch bei Verhandlungen, die in den 
letzten Tagen stattgefunden haben, zum Ausdruck ge­
bracht. E s  ist eine gigantische Ziffer — ungefähr 200 
M illionen Schilling — die in Niederösterreich investiert 
werden sollen. W ird  das Persenbeuger Werk erbaut, 
dann wäre auch die Möglichkeit des in diesem Bezirke 
so notwendigen Brückenbaues gegeben..

E insichtnahm e in  die E rrverbsteuerreg ister und 
B em essungs-A uszüge der E inkom m ensteuer: 

V orfchreibung 1929.
Die Bezirkssteuerbehörde Amstetten teilt mit: E s  

wird zur allgemeinen K enntnis gebracht, datz im S inne 
der Bestimmungen der §§  21 und 217 des Personal­
steuergesetzes das Erwerbsteuerregister für das J a h r  
1929 sowie die Bemessungsauszüge über die Einkom­
men- und Vermögenssteuer-Vorschreibung für das J a h r  
1929 zur allgemeinen Einsichtnahme durch die S teue r­
pflichtigen des Veranlagungsbezirkes Nr. 19 (politischer 
Bezirk Amstetten und S ta d t  Waidhofen a. d. Pbbs) in 
der Zeit vom 7. A pril bis 21. April 1931 von 9 bis 12 
Uhr vormittags bei der Bezirkssteuerbehörde Amstetten 
in  Amstetten (R a th au s) ,  Amtszimmer Nr. 5, aufliegen 
werden. Die Einsicht nehmenden Personen haben sich 
durch Vorweisung ihres Erwerb- bezw. Einkommen­
steuermandates oder -Zahlungsauftrages für das J a h r  
1929 entsprechend auszuweisen. Die Anfertigung von 
Abschriften oder Auszügen ist nicht gestattet. Auf die 
Strafbestimmungen des § 246 des Personalsteuergesetzes 
gegen einen etwaigen Mißbrauch der zur Einsichtnahme 
aufgelegten Auszüge wird ausdrücklich aufmerksam ge­
macht. __________

B ezirkssteuerbehörde A m stetten  —  R e in ig u n g  
der A m tsrä u m e .

I n  der Zeit vom 2. A pril bis 4. A pril 1931 (G rün ­
donnerstag, K arfreitag  und Karsamstag) wird die a ll­
jährlich übliche Reinigung der gesamten A m tsräum e 
der Bezirkssteuerbehörde Amstetten vorgenommen. E s  
wird nur ein beschränkter Amtsbetrieb (Journaldienst) 
aufrecht erhalten. P ar te ien  wollen daher an  diesen T a ­
gen nur in dringenden, unaufschiebbaren S teuerange­
legenheiten vorsprechen.

D ie niederösterreichische L andes-K raftfah rzeug - 
a b g ab e  fü r A p ril 1931.

D as niederösterreichische Landesabgabenamt macht die 
Besitzer von Kraftfahrzeugen aller A rt (Personen-, Last­
kraftwagen, Autotaxi, Autobusse, Traktoren und M o­
torräder), welche in einer niederösterreichischen Ge­
meinde ihren S tan d o r t  haben, darauf aufmerksam, datz 
die niederösterreichische Landeskraftfahrzeugabgabe mit 
30. April 1931 außer K raft tritt.  E s  ist daher am 1. 
April 1931 statt der vollen Kraftfahrzeugabgabe für das
2. V ierte ljahr 1931 nur mehr der a u f  d e n  M o n a t  
A p r i l  1 9 3 1  e n t f a l l e n d e  T e i l ,  das  ist e i n

D r i t t e l  der V ierte ljahrsrate , an  das niederösterrei­
chische Landeszahlamt zu überweisen.

Iu g en d a u sta u sch  „A lp en lan d  —  Deutscher 
S t r a n d " .

Der Deutsche Schulverem Südmark und der Heim- 
ins-Reich-Dienst führen, wie schon gemeldet, auch im 
Jah re  1931 im J u l i  reichsdeutsche Kinder in unsere 
Alpenheimat, wofür im M onate August die Pflege­
kinder aus  dem Reiche die Oesterreicher in ihre F a m i­
lien an die Ostsee mitnehmen. Die Altersgrenze der 
Kinder soll sich zwischen dem 11. und 16. Lebensjahre 
bewegen. Die Fahrtkosten für die Hin- und Rückfahrt 
betragen insgesamt 54 Schilling und können auch in 
zwei R aten  bis längstens 1. J u n i  erlegt werden. Kinder 
österreichischer Bundesbahner können ihren F re ifah r­
schein bis zur Grenze benützen.

Die Austauschgruppe Waidhofen umfaßt alle Orte 
von Ulmerfeld bis nach Lunz a. S.

Die Kinder stehen unter der Aufsicht von ehrenamtlich 
bestellten Führern , die meist aus  Lehrerkreisen gewählt 
sind.

Nähere Auskunft und Anmeldungen bei Herrn K arl 
F e l l n e r ,  Hauptschule in Waidhofen a. d. P . (W oh­
nung: Zell, Zuberstraße 8).

S chäffle rs  W ette rv o rh ersag e  fü r A p ril  1931.
Die unerw artet starken Schneefälle im M ärz werden 

sich in ihren Nachwirkungen noch anfangs April bemerk­
bar machen. M onatsbeginn veränderliches, naßkaltes 
W etter mit Tauschnee, Regen, Nachtfröste zu erwarten. 
Einzelner Schönwettertag wahrscheinlich.

Ostern fällt in eine Zeit veränderlichen W etters mit 
dem Beginn zur langsamen Besserung. Ende der zwei­
ten Aprilwoche meist heiter und mild, Ansteigen der 
Tem peratur bis Ende der dritten Woche. Um den 19. 
April Temperaturrückgang, trüb, windig, Sonnenschein 
und Regen wechselnd, Abkühlung bis zu Nachtfrösten 
möglich. Ab 23. Wendung zu besserem, zu Schönwetter, 
warm, bis etwa um den 27. andauernd, mit einer kur­
zen Unterbrechung. Starke Schneeschmelze. Die letzten 
Tage des M onates werden ungünstigen Wettersturz 
bringen, Schlechtwetter, starken Temperaturrückgang, 
Neijgefahr, im Gebirge Schneestürme.

Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz.

Oertliches
au s  W aidhofen a. d. 9). und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst findet in Waidhofen (evang. 
Betsaal, Hoher M arkt) statt am K a r f r e i t a g  den 3. 
April, abends 6 Uhr, anschließend Feier des heil. Abend­
mahles.

* Geboren ist am 8. M ärz ein Sohn J o s e f  des 
Ig n az  W  a l d i n g e r, Hilfsarbeiter, hier, Weyrerstraße 
41, und seiner F ra u  Josefa.

* Persönliches. Der in allen Kreisen der hiesigen 
Bevölkerung noch in bester Erinnerung stehende L an ­
desgerichtsrat Dr. Joh an n  P  o w a l a tz, welcher lange 
Jah re  beim hiesigen Gerichte tä tig  w ar und seit J a h re s ­
frist beim Strafbezirksgericht I in W ien a ls  Presserichter 
fungiert, wurde kürzlich in die dritte Dienstgruppe der 
Richter befördert. M it  dieser Beförderung wurde dem 
Landesgerichtsrat Dr. P  o w a l a tz, dessen Tätigkeit in 
Presseprozessen vielfach angefeindet wurde, trotzdem aber 
als  unvoreingenommen urteilender und rasch arbei­
tender Richter Anerkennung gefunden hat, der 
R ang  eines Senatsvorsitzenden eingeräumt, der 
dann in die Wirklichkeit treten wird, wenn dieser Rich­
ter, der vorläufig beim Strafbezirksgericht 1 verbleibt, 
zum Landesgericht versetzt wird und die E rnennung zum 
Senatsvorsitzenden in Frage kommen wird. Durch die 
Beförderung in die dritte Dienstgruppe ist dem Landes­
gerichtsrat Dr. P  o w a l a tz schon jetzt der R ang  eines 
Senatsvorsitzenden gewahrt.

* Persönliches. Am 20. M ärz  hat Herr Rolf H a n n ,  
der an der hiesigen Realschule seine Mittelschulstudien 
beendete, an  der Hochschule für Bodenkultur in Wien 
die dritte S ta a t s p rü fu n g  a u s  Forstwirtschaft mit E r ­
folg abgelegt. Herzlichen Glückwunsch!

* Voranzeige. Der Münnergesangverein Waidhofen
a. d. Pbbs veranstaltet S am stag  den 9. M a i  sein 1. 
s a t z u n g s m ä ß i g e s  K o n z e r t  im Salesianer­
saale. Die Aufführungsfolge wird demnächst bekanntge­
geben werden. Die Vereinsleitung ersucht, den Tag  des 
Konzertes freizugeben.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs. Am 
K arsamstag den 4. April 1931 bleiben die Kassenschalter 
der Anstalt für den Parteienverkehr g e s c h l o s s e n .

* Gewerbebund Waidhofen a. d. Pbbs. Den M itg lie ­
dern wird nachstehender Erlaß, der für das Einkommen­
steuer-Bekenntnis von Wichtigkeit ist, zur K enntnis ge-

B e i gichtischen Schm erzen, Nerven- und Kopf­
schmerzen, sowie bei Schlaflosigkeit wirkt T o g a l  ganz 
vorzüglich. T o g a l -  Tabletten lösen die schädlichen 
Bestandteile im 'B l u t  und führen eine baldige Linde­
rung und vollständige Genesung herbei. — Fragen  S ie  
Ih re n  Arzt. — I n  allen Apotheken. P re is  S 2.40. 1038

bracht: „Erlaß  des Bundesministeriums für Finanzen, 
Z. 11.014, vom 20. F ebruar 1931, betreffend die M in- 
dest-Amortisationsquote bei den unter das Mietengesetz 
fallenden Gebäuden. Die laut Durchführungserlaß Nr. 
5/1927, B.-Bl. Nr. 79, ohne weitere Erhebung bei den 
unter das Mietengesetz fallenden Gebäuden a ls  angemes­
sen anzuerkennende Amortisation, die im Punkt V. des 
Durchführungserlasses Nr. 4/1930, V.-Bl. Nr. 55, mit 
dem 300fachen des Jahresmietzinses 1914 festgesetzt 
wurde, wird mit Wirksamkeit vom J a h re  1930 auf das 
400fache des Jahresmietzinses 1914 erhöht.

* Todesfall. I m  hohen Alter von 90 J a h re n  ist in 
Krailhof am D ienstag den 24. M ärz  F ra u  Helene 
W  e n d l, ehemalige Besitzerin des Easthofes „zum roten 
Ochsen" in Retz-Altstadt, gestorben. Die Verewigte ist 
die M u tte r  der Besitzerin der Kunstmühle und Jausen­
station Krailhof, F ra u  B erta  F l e i s c h a n d e r l .  Am 
D onnerstag den 26. ds. wurde die hochbetagte F ra u  am 
hiesigen Friedhof zur Ruhe bestattet. Die Erde sei ihr 
leicht!

* Todesfall. I n  W ien starb am Mittwoch den 25. 
M ärz  nach kurzem Leiden der Kanzleidirektor i. R. Herr- 
Friedrich V i t t n e r im 77. Lebensjahre. Der E n t­
schlafene, Schwiegervater des Fabrikanten Herrn K arl 
B  l a i m s ch e i n, wird morgen, S am s ta g  den 28. ds., 
am Hietzinger Friedhof in der Fam iliengruft beigesetzt. 
R. I. P.

* Krankenhauserweiterung. Ueber E in ladung der 
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs fand am S a m s ­
tag den 21. M ärz  unter Führung  des Bürgermeisters 
Herrn Alois L i n d e n h o f e r  eine Besichtigung der 
derzeitigen Baulichkeiten des Krankenhauses und deren 
Erweiterungsmöglichkeiten im Beisein des Herrn L an­
deshauptmannstellvertreters Oskar H e l m e r, des V or­
referenten des L. a. VII/2 für Krankenanstalten Hofrat 
Dr. Alois M o t z k o  und des Vorstandes der n.-ö. Lan- 
des-Hochbaufachabteilung Hofrat In g .  F ranz W  o - 
r a c z e k statt.

* Ofterverkehr auf der Ybbstalbahn. Außer den 
fahrplanmäßigen Zügen verkehren noch folgende allge­
mein benützbare Züge: K a r s a m s t a g ,  Os t  e r s o n n -  
t a g und O s t e r m o n t a g .  Waidhofen a. d. Ybbs—

Ybbsitz die Züge 5016 und 5017. Ab Waidhofen 18.11 
Uhr, an  Ybbsitz 18.42 Uhr. Ab Ybbsitz 19.16 Uhr, an  
Waidhofen 19.48 Uhr. K a r s a m s t a g :  Strecke W aid ­
hofen— Kienberg, O.-Zug 4916 und 4915, ab W aidho­
fen 16.13 Uhr, ab Opponitz 16.44 Uhr, ab Groß-Hollen- 
stein 17.14 Uhr, ab Göstling 17.58 Uhr, ab Lunz a. See 
18.20 Uhr, an  Kienberg-Eaming 19.17 Uhr. Ab Kien- 
berg-Eaming 20.19 Uhr, an  Lunz am See 21.14 Uhr, an  
Göstling 21.42 Uhr, an  Groß-Hollenstein 22.24 Uhr, an  
Waidhofen 23.21 Uhr. O s t e r s o n n t a g  undO st e r- 
m o n t a g  wird der norm al in  Lunz am See endende 
Zug 4911, an  Lunz am See 9.28 Uhr bis Göstling wei­
tergeführt. Göstling an 9.56 Uhr. O st e r  m o n t a g  ver­
kehrt ab Göstling zum Anschluß an den von Kienberg- 
Gaming abfahrenden durchlaufenden Zug nach W ien 
4914. Ab Göstling 14.58 Uhr, ab Lunz am See 15.26 
Uhr, ab Gaming 16.15 Uhr, an  Kienberg-Gaming 16.25 
Uhr. — Die Fahrordnungen dieser Züge sind au s  den 
Kundmachungen bei den Personenkassen zu ersehen.

* Eisenbahnerwehr-Ortsgruppe Waidhofen a. d. Y. 
D as  Kommando der Eisenbahnerwehr-Ortsgruppe 
Waidhofen ladet die Kameraden zu dem am Donnerstag 
den 2. A pril um 20 Uhr im Gasthaus Reiter stattfinden­
den K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  höflichst ein. Alle 
dienstfreien Kameraden werden ersucht, pünktlich zu er­
scheinen.

* Fremdenverkehrsverein Waidhofen a. d. Ybbs und 
Umgebung. Eine für die Fremdenverkehrsbewegung in 
Waidhofen hochbed?utsame Versammlung hat S am stag  
den 21. M ärz  im Hotel Kreul stattgefunden. Schon der 
ungleich bessere Besuch derselben gegenüber sonstigen 
derartigen Versammlungen hat gezeigt, daß die Bevölke­
rung der neuen Sache Interesse entgegenbringt. E s  
handelt sich nämlich darum, die Fremdenwerbung für 
Waidhofen und Umgebung auf eine neue Grundlage 
zu stellen. Auf vielseitige Anregungen aus  der Bewoh­
nerschaft hat sich ein Komitee zusammengetan, das sich 
die Aufgabe gestellt hat, den vor dem Kriege in W aid ­
hofen bestandenen Fremdenoerkehrsverein, der sich 
bestens bewährt hat, wieder in s  Leben zu rufen. M an  
w ar anfangs der M einung, zu diesem Zwecke müsse die 
sogenannte Ortsgruppe des Verkehrs- und Wirtschafts- 
verbandes Ybbstal aufgelöst und ein ganz neuer Verein 
gegründet werden. Die Erhebungen beim Oberkammer­
amte der S ta d t  haben jedoch ergeben, daß der seinerzeit 
bestandene Fremdenverkehrsverein im Vereinsregister 
nicht gelöscht, sondern daß lediglich in der Zeit der großen 
Lebensmittel- und W ohnungsnot der Titel „Fremden-

Immer neue  Freude 
an gesunden und weissen  
Z ähnen  bringt S A R G S

KAL0D0NT..
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verkehrsverein" (den man dam als nicht hören wollte) 
in den Namen „Verkehrsverein" umgeändert wurde. 
Dieser Verkehrsverein besteht daher theoretisch heute 
noch, nu r hat er sich praktisch nicht betätigt. E s  brauchte 
also weiter nichts geschehen, a ls  diesen Verkehrsver­
ein, der einen ziemlich weitläufigen Begriff darstellt, 
durch S ta tu tenänderung wieder auf den Namen „F rem ­
denverkehrsverein" umzutaufen, welcher Name den W ir ­
kungskreis des Vereines besser kennzeichnet und den 
W aidhofnern schon von früher her entschieden geläufi­
ger ist. I n  der nun zu diesem Zwecke abgehaltenen 
sehr interessanten, außerordentlichen Vollversammlung, 
wo manche sehr gute neue Anregungen gegeben wurden, 
wurde der besonders im Veranstalten von Festlichkeiten 
a l s  genial bekannte Herr K arl T  o m a s ch e k zum Ob- 
m ann gewählt. A ls Ausschußmitglieder wurden ge­
w ählt die Herren J n f ü h r ,  H i e r h a m m e r ,  K r ö l -  
l e r, Vorstand R ö d i g e r ,  S c h ö n h e i n z ,  S t r u n z ,  
Architekt S c h w a r z ,  S t i e f v a t e r  und B e n e .  Bei 
der nun Dienstag den 24. M ärz stattgefundenen A u s­
schußsitzung, in der die Verteilung der einzelnen Aemter 
vorgenommen wurde, wurde H e r r -S  c h ö n h e i n z  zum 
Vorstandstellvertreter, Herr B e n e  zum Schriftführer, 
Herr H i e r h a m m e r  zu dessen S tellvertreter und 
Herr S t r u n z  zum Säckelwart gewählt. Herr B e n e  
wird weiter a ls  Auskunfteileiter fungieren. Der A u s­
schuß wird sich im Bedarfsfälle lau t § 7 der S ta tu ten  
durch Heranziehung von weiteren Kräften au s  dem M it ­
gliederstande verstärken. Die Zusammensetzung des 
neuen Ausschusses gibt gewiß zu den besten Hoffnungen 
Anlaß und wünschen w ir nur, daß derselbe ebenso er­
folgreich arbeiten möge, wie dieser Ausschuß es vor dem 
Kriege getan hat.

* Zur Aufklärung. W ir erhalten folgende Zuschrift: 
„Sehr geehrte Schriftleitung! Zwecks Richtigstellung 
falscher Behauptungen und Meinungen, gestatte ich mir 
höflichst S ie  darum zu ersuchen, nachstehende Notiz 
in Ih rem  gesch. B la tte  zur Veröffentlichung bringen zu 
wollen: Durch die Beschwerden zahlreicher Waidhofner 
ist mir bekannt geworden, daß sich in der letzten Woche 
Agenten des Wiener T i e r s c h u t z v e r e i n e s  im Orte 
aufhielten und unter Berufung auf meine angebliche 
Empfehlung bei verschiedenen Personen vorstellig w ur­
den, wo sie Kalender, K arten  u. dgl. verkauften. Ob­
wohl ich nun dem Tierschutze in jeder Weise gerne zu 
dienen bereit hin, so sehe ich mich anläßlich des sonder­
baren Vorgehens dieser Agenten doch veranlaßt, die B e­
völkerung von Waidhofen und Umgebung dahin aufzu­
klären, daß i ch weder Agenten des Wiener noch eines 
sonstigen Tierschutzvereines bestellt habe, sich solche bei

Haben S ie  für
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m it auch nicht einmal angekündigt oder vorgestellt hat­
ten, so daß ich daher auch gar nicht in der Lage war, 
irgendwelche Empfehlungen mitzugeben. Anschließend 
daran möchte ich auch darauf aufmerksam machen, daß 
derzeit in Waidhofen a. d. Pbbs k e i n e  Ortsgruppe 
des Wiener Tierschutzvereines besteht und ich k e i n  
O bm ann irgendeines Tierschutzvereines oder einer O r ts ­
gruppe dieser bin, vielmehr die im Kalender des Wiener 
Tierschutzvereines aufgestellte Behauptung einer O r ts ­
gruppe und meiner Obmannschaft, vollkommen unrichtig 
ist. Konrad P l a t t e .

* D as Sanktus-Türmchen auf der Pfarrkirche. I m  
Zuge der Ausbesserungsarbeiten an unserer Pfarrkirche 
wurde das Sanktus-Türmchen völlig erneuert. D as b is­
herige Türmchen, das 150 Jah re  a lt  war, mußte gänz­
lich abgetragen werden. Die alten Urkunden in  der 
Kreuzkugel wurden hiebei nicht vorgefunden. S ie  dürf­
ten anläßlich einer früheren R epara tu r  des Turm es her­
ausgekommen sein. Rach dem Aufsetzen des von Herrn 
P rä la te n  Anton W a g n e r  geweihten Kreuzes wurde 
in der Kugel eine neue Urkunde hinterlegt, die die Un­
terschriften S r .  Gnaden P rä la te n  A. W a g n e r ,  des 
Herrn Hofrates Felix M  a z i, des Herrn Architekten 
G r i l l i t s c h ,  des ausführenden Baumeisters Friedrich 
S c h r e y  und des Spenglermeisters Michael M ü l l e r  
trägt.

*'Bolfsbücherei. Karsamstag bleibt die Bücherei g e ­
s c h l o s s e n .  Sonst ist dieselbe jeden D i e n s t a g  von

5 bis 6 und jeden S a m s t a g  von %5 bis 6 Uhr ge­
öffnet.

* Erste Kapselschützengesellschaft. D as  am 25. M ärz 
abgehaltene Schlußschießen der Gesellschaft wies eine 
rege Beteiligung auf und verlief sehr animiert. Her­
bergsvater K ö h r e r hatte mehrere wertvolle Beste 
gespendet und konnte die Gesellschaft daher fünf Tief­
schuß- und fünf Kreisbeste vergeben, welche von nach­
stehenden Herren gewonnen wurden: Tiefschußbeste: 1. 
Voglauer, 26 T eile r ; 2. Brem, 29; 3. Zeiner, 35; 4. 
Kappus, 56; 5. Dr. Fried, 71 Teiler. Kreisbeste: 1. 
Hraby jun., 52 Kreise; 2. Zinnert, 51, 47; 3. Kudrnka, 
51; 4. Erb, 49; 5. Achleitner, 48, 48 Kreise. Die Ge­
sellschaft hofft, im nächsten Herbste wieder zahlreiche 
Freunde des edlen Kapselschießsportes, ein Sport, der 
sich keineswegs so hoch stellt, wie namentlich manche 
junge Leute annehmen, begrüßen zu können. Schützen­
heil!

* Die gefährliche Ecke. E s  wird Eaum einen E in ­
heimischen geben, der nicht, wenn man von der „gefähr­
lichen Ecke" spricht, auf die Straßenenge bei dem B e­
zirksgericht denkt. M an  muß sich wirklich wundern, daß 
sich nicht schon längst ein ernster Unfall ereignet hat. 
S e it  einigen Tagen wird nun dort schon fleißig gearbei­
tet, um dem so gefährlichen Zustand dort ein Ende zu 
machen. Der Eckraum des Gebäudes wird auf beiden 
Straßenseiten durchbrochen und nur an  der Ecke bleibt 
a ls  P feiler die H ausm auer stehen, so daß, geschützt gegen 
die S traße, ein Durchgang für die Fußgeher geschaffen 
wird. Diese Lösung ist jedenfalls zweckentsprechend und 
besonders für Kinder, für alte Leute und für das F a h ­
ren mit Kinderwagen zu begrüßen, denn die Ecke zu 
passieren w ar immer eine Gefahr. Die S te inm auer, die 
jetzt dort weichen muß, erinnert daran, daß das Bezirks- 
gerichtsgebüude eines der ältesten S tadthäuser ist. E s  
w ar einmal nach M erlan  das R a thaus . Seine hölzer­
nen Torflügel sind ein Kunstwerk des späten 16. J a h r ­
hunderts im sogenannten „Lederwaschstil". Ueber den 
Torflügeln ist in der Lichtöffnung ein Meisterwerk hei­
mischer Schmiedekunst zu sehen, das die Jahreszah l 1582 
trägt. Unsere Zeit hat die Ecke angegriffen. W a s  w er­
den die kommenden Geschlechter daran  tu n ?

* Wochenmarkt vom 24. März. Der Wochenmarkt 
w ar sehr gut besucht und beschickt. Eier 13 Groschen per 
Stück, B utte r  8 4.— per Kilo, K rau t 60 Groschen per 
Kilo, B laukraut 80 Groschen per Kilo, S p in a t  8 1.40 
per Kilo, Kohl 80 Groschen bis 8 1.40 per Kilo, Zwiebel 
40 Groschen per Kilo, Kipfler-Erdäpfel 50 Groschen per 
Kilo, Erdäpfel 20 Groschen per Kilo, K arfiol per Rose 
8 1.— , Aepfel 90 Groschen bis 8 1.60 per Kilo, D ran -

N.S.D.A.P. — Zu den Eemeinderatsrvahlen.
Die Ausschreibung 

26. April 1931 traf 
vorbereitet. W ir  ha!

oeruts oahlen für den 
: na isten nicht un-

' i- ii der Idee Adolf 
HiUsrA seit dem Bestehen unserer Di >pe, die nun 
auf eine einjährige Tätigkeit zurückblicken kann, stets 
unsere Pflicht getan. 2 n  15 öffentlichen Versammlungen 
und in Dutzenden von Sprechabenden haben wir den 
Nationalsozialismus gepredigt und die Leute, die zu uns 
kamen, aufgeklärt über unser Wollen im Kampfe gegen 
das Heute — für ein besseres Morgen! So  tr i t t  auch die 
Ortsgruppe Waidhofen a. d. P bbs getreu ihrer Pflicht 
a ls  Glied der Gesamtorganisation der N .S .D .A .P . Groß­
deutschlands in den hiesigen Wahlkampf. W ir gehen 
allein und ohne jede Bindung zum erstenmal in diese 
W ahl. Allein und kompromißlos, wie es die granitenen 
Fundamente unserer Weltanschauung bedingen, allein 
und kompromißlos, wie es die W illensmeinung unserer 
obersten Führung  gebietet. Ueberall in deutschen L an­
den wo unsere Organisation besteht, sei es im Deutschen 
Reiche, in Sudetendeutschland oder in Oesterreich, treten 
wir, gleichgültig welche W ahl es sei, selbständig in den 
Kampf ein. W arum  w ir dies tu n ?  W arum  dies die 
W illensmeinung unserer Führung  ist? W er danach 
fragt, der versteht das Wesen des Nationalsozialismus 
nicht. Denn das unbedingte, selbständige Auftreten ist 
nicht vielleicht ein Willkürakt unserer Führung, nein, 
es findet seine Begründung durch unser P rogram m , 
durch unsere grundsätzliche Einstellung zu allen Fragen 
unserer Zeit. Die N .S .D .A .P . ist keine bürgerliche, keine 
proletarische P a r te i ,  sie ist die Kampforganisation des 
deutschen Volkes mit dem Ziele der E rringung der äuße­

ren und inneren Freiheit. I n  Verfolgung ihrer Ziele 
kämpft sie nicht gegen eine einzelne der heute bestehen­
den P ar te ien  an und für sich, sondern gegen das ge­
samte politische und Wirtschaftssystem von heute. G ott­
fried F e d e r  erklärt in unserem Program m : Der N a ­
tionalsozialismus hat gegen drei F ronten zu kämpfen. 
Gegen den M arx ism us, gegen den P a r lam en ta r ism u s  
und gegen den M am m onism us, das heißt, gegen die 
Herrschaft des Geldes. D a rau s  ergibt sich die Fest­
stellung, daß der Nationalsozialismus diametral ge­
genübersteht dem M arx ism us und dem gegenwärtigen 
S ta a ts -  und Wirtschaftssystem. Der Nationalsozia­
lism us will aber a ls  junge revolutionäre Kraft, 
aus  dem Geiste des Frontsoldaten geboren, die­
ses System von heute überwinden. E in  System, 
das nicht imstande ist, M illionen von deutschen Menschen 
Arbeit und dadurch B ro t zu geben. E in  System, das 
keine Existenzberechtigung mehr besitzt, wie selbst der 
Reichsbankpräsident a. D. Dr. H jalm ar S c h a c h  t, ehe­
m als  einer von den großen demokratischen Wirtschafts­
führern unserer Tage erklärte. W ir  wollen und müssen 
K larheit haben, denn gerade die reinliche Scheidung, 
die eiserne Erundsatztreue ist es, die zum Ziele führen 
wird. Heute, wo der Nationalsozialismus, besonders 
noch in den breiten Massen Oesterreichs wenig oder 
noch gar nicht bekannt ist, wäre es ein Verbrechen an 
unserer Idee, sie zu verfälschen. W ir  würden auch gar 
nicht gerecht werden können der großen Erziehungs­
aufgabe, die wir uns gestellt haben. E s  muß daher die 
Oeffentlichkeit erkennen, daß der Nationalsozialismus 
keinerlei B indungen eingehen kann. Auch nicht bei Ee-

meinderatswahlen, wo vielleicht mehr die Personen in  
den Vordergrund treten; denn w ir sehen bei einer sol­
chen Gemeinschaft nicht die Personen a ls  solche, sondern 
wir sehen sie a ls  die T räger des heutigen Systems. 
W enn w ir in  den Eemeindewahlkampf gehen, so machen 
wir keine großen Versprechungen, denn w ir sind uns  be­
wußt, daß eine Gemeinde, möge sie noch so gut und spar­
sam verwaltet sein, letzten Endes zur Ohnmacht ver­
urteilt  ist. Die großen Problem e unserer Tage wird 
sie im Rahm en der bestehenden S ta a ts -  und Wirtschafts­
grenzen nicht lösen können. Und das ist das Ausschlag­
gebendste, denn die besten wirtschaftlichen Forderungen 
werden sich nicht auswirken können, weil die Möglichkeit 
ihrer Auswertung nicht vorhanden ist. W ir  N ationa l­
sozialisten müssen immer wieder betonen, daß nicht die 
Wirtschaft das P r im ä re  ist, sondern die Politik. Die 
Wirtschaft von heute wäre nicht so todkrank, wenn die 
Politik nicht eine verfehlte wäre. W enn w ir N a tiona l­
sozialisten in die P ar lam en te  einziehen, so tun w ir das, 
um zu zeigen, daß mir gewillt sind, in den V ertretungs­
körpern zu arbeiten. S te ts  aber sind wir uns  eingedenk 
unserer großen Ziele, stets hinweisend und aufdeckend 
die Schäden von heute. Unsere Bewegung kämpft in 
der Ueberzeugung, daß erst mit der Schaffung des ge­
meinsamen deutschen Vaterlandes, des deutschen S ta a te s  
auf nationaler und sozialer Grundlage etwas wirklich 
Positives geleistet werden kann. 2m  Rahm en des zu­
künftigen S ta a te s  wird erst auch die Gemeinde a ls  die 
natürliche Urzelle eines organisch gegliederten S t a a t s ­
und Wirtschaftsgebildes voll und ganz ihre Aufgabe 
erfüllen können. — dl.

M W g t e M t e  Bet 9 I . 6 J J J .  (D itierkiiegung) für i ie  G e im iM n iM M  om 26. HBtil 1931 in ffiaiBBolen o. ü. W s
1. 2osef H a i d e r ,  Zimmermeister.
2. Richard M a h l e r ,  Realschulprofessor.
3. F ranz B a u m g a r t e n  (Kunz), Werksarbeiter.
4. F ranz P l e t t e n b a c h e r ,  Bahnw ärter.
5. Josef K u n z  e, Hauptschullehrer.
6. W alter  L e t t n e r ,  Jndustrieangestellter.
7. Wilhelm S ch ü tz ,  Vundesbahn-Oberrevident.

8. Gottfried P  o i n t n e r, Schlosser.
9. Raim und T  r u x a, Betriebsassistent.

10. K arl S  ch w a n d l, Jndustrieangestellter.
11. F ranz G ä r t l e r ,  Werksarbeiter.
12. Theodor S  a tz i n g e r, Bundesbahnruheständler.
13. K arl R  e n n e r, Bahnmeister.
14. K arl E u s s e n b a u e r ,  Lehrer i. R.

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei.
Unser dieswöchentlicher Sprechabend am M ontag den 

23. d. M . im B rau h au s  fand im Gedenken an die 10 jäh­
rige Abstimmungsfeier von Oberschlesien statt. O.G.F. 
K u n z e  würdigte in kurzen W orten die Taten  der F re i ­
heitskämpfer und kam auf die Geschichte der Abstimmung 
zu sprechen. E r  gedachte in bewegten W orten der Toten 
der Selbstschutzverbände (Bund Oberland) die selbstlos 
ihr Leben für die heilige Sache der deutschen Einheit 
in die Schanze schlugen. Der Geist des Frontsoldaten­
tum s lebte wieder auf in den Kämpfen um Oberschle­

siens Zugehörigkeit zum Reiche. Derselbe Geist, der auch 
in den Reihen Hitlers für Deutschlands Freiheit und 
Erneuerung ringt. I m  weiteren Teil kam man noch ein­
gehend auf die neue, geplante Sozialreform zu sprechen, 
die als  Anschlag gegen die sozialen Rechte der Arbeit­
nehmerschaft gedacht ist und besonders deshalb, da sie 
letzten Endes niemand befriedigt, schärfstens zu verur­
teilen ist. I n  anregender Diskussion über diese Frage so­
wie über die Gemeinderatswahl und Propagandaange­
legenheiten wurde der Sprechabend mit dem Horst- 
Wessellied geschlossen.

Versammlung. Am Mittwoch den 1. April um 8 Uhr 
abends spricht im S aa le  des Hotels Jn führ-K reu l Pg . 
S tud ien ra t  E e r s t e n b e r g e r  (Vorsitzender der 
Reichsorganisation nat.-soz. Eemeinderäte) aus  Cold- 
mütz in Sachsen über „Deutschland vor der Entscheidung". 
I n  Anbetracht dessen, daß ein V o l k s g e n o s s e  a u s  
d e m  d e u t s c h e n  R e i c h  ü b e r  d a s  h o c h a k t u ­
e l l e  T h e m a  „ D e u t s c h l a n d  v o r  d e r  E n t ­
s c h e i d u n g "  s p r e c h e n  w i r d ,  m a c h e n  w i r  b e ­
s o n d e r s  a u f d e n B e s u c h d i e s e r V e r s a m m -  
l u n g a u f m e r k s a m .
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Hannerle weiß Rat!
Hannerles kleine Freundin ist beim S p i e l e n  
hingefallen und weint. Hannerle tröstet sie: 
.Sag nur deiner Mutter, sie soll das K l e  d 

mit Schicht Radion waschen, dann ist es 
gleich wieder sauber". Hannerle weife es 
genau, denn ihre Mutter nimmt immer n u r  

Schicht Radion.

Schicht

RADION
w ä s c h t  alle in !

RADION
wäschtallein-schontdieWäsche

Stcitag Bett 27. M ir , 1931.

gen 8 1.—  per Kilo, gedörrte Zwetschken 8 1.20 per 
Kilo.

*

* Zell a. d. Ybbs. ( F r a n z  S t a h r m ü l l e r  t-) 
W ir konnten und wollten es nicht glauben, aber es war 
traurige Tatsache, daß Herr F ranz  S t a h r m ü l l e r .  
Bäckermeister und Easthofbesitzer, so unerw artet schnell 
in Gmunden, wohin er sich zwei Tage früher zur E r ­
holung seiner geschwächten Gesundheit begeben hatte, 
am S am stag  den 21. M ärz  verschieden ist. W aren  wir 
doch alle der felsenfesten Meinung, daß dieser gute, all­
seits so Hochgeachtete M a n n  noch eine lange Reihe von 
Jah re n  in  unserer M itte  weilen werde. Doch die V or­
sehung wollte es anders. M it  Herrn F ranz S t a h r ­
m ü l l e r  schied von uns ein M a n n  der Tat, des W ol­
iens, daher Wissens und Könnens. M it  Stolz nannte er 
sich Bäcker, weil er a ls  solcher gewiß ein das ge­
wöhnliche M aß übersteigendes Fachwissen beherrschte; er 
w ar einer der liebenswürdigsten Gastwirte. Neben sei­
nen vielen beruflichen Arbeiten fand er auch immer 
noch Zeit für das schönste und edelste Vergnügen, für 
die Pflege der Musik und des Gesanges. Als Gründer 
und ehemaliger Chormeister des Zeller Männergesang­
vereines hat er sich große Verdienste um das heimische 
Sängerwesen erworben. N ur wer den klugen, schwei­
genden M ann  näher kannte, der wußte um seine außer­
gewöhnlichen Fähigkeiten auf den verschiedensten 
Wissensgebieten. D as V ertrauen seiner M itbürger 
berief ihn in die Gemeindevertretung und in der schwe­
ren Nachkriegszeit zum Bürgermeister. Die schweren 
Sorgen und die große Verantwortung, die er a ls  B ü r ­
germeister in dieser schweren Zeit auf sich nehmen mußte, 
trug er mit bewunderungswürdiger A usdauer und Ge­
duld. E r  w ar Ehrenhauptmannstellvertreter der freiw. 
Feuerwehr, Vorstandsmitglied der Raiffeisenkasse, lang­
jähriges Mitglied des Ortsschulrates. S e in  Leichen­
begängnis am Mittwoch den 25. M ärz  w ar eine 
Trauerkundgebung, wie sie Zell noch nie gesehen 
hatte. E in  Trauerzug — er reichte vom Friedhofe 
bis fast zur Kirche — begleitete den Verewigten 
zur letzten Ruhestätte: die 3. Kompagnie des Heimat­
schutzes, die Feuerwehren Amstetten-Stadt, Allhartsberg, 
Vöylerwerk, Bruckbach, Hilm-Kematen, Sonntagberg, 
W indhag, der 3 W irts ro tten  Waidhofen-Land, Roth­
schild-Sägewerk, S tad t  Waidhofen a. d. P ., Zell a. d. 
Pbbs mit dem Kommando des Vezirksfeuerwehrverban- 
des Waidhofen a. d. Pbbs, die Männergesangvereine 
Waidhofen a. d. P bbs und Zell a. d. P., die Gemeinde­
vertretung von Zell-Arzberg, W indhag und Zell, Herr 
Bürgermeister L i n d e n h o f e r  von Waidhofen a. d. 
2)bbs sowie Abordnungen der umliegenden Gemeinden, 
der Ortsschulrat Zell, der Vorstand der Raiffeisenkasse, 
die Bäderinnung, die Eastwirtegenossenschaft, der Hesser- 
bund, der katholische Arbeiter- und kathol. Gesellenver­
ein, eine Abordnung des Kameradschaftsvereines ehema­
liger Krieger, endlich Mitglieder der Großdeutschen 
Volkspartei und schließlich eine unzählige Trauerschar 
aus  der engeren und weiteren Heimat. Die beiden Ge­
sangvereine sangen sowohl in der Kirche a ls  am offenen 
Grabe unter Leitung des Herrn Oberlehrers F r e u n -  
t h a l l e r je einen Trauerchor. I n  Vertretung der Ge­
meinde Zell sprach Herr Bürgermeister L e h r  l, für die 
Großdeutsche Volkspartei sprach Herr E auobm ann I n ­
spektor F. F l o r i a n -  Rosenau, für den Heßbund Herr 
W  i t t m a y e r, für die Feuerwehr Herr Lehrer E  f ö h- 
1 e r und schließlich nahm Herr W i n t e r s p e r g e r  
von dem treuen Sangesbruder in ergreifenden Worten 
Abschied. Unendliche T rauer  erfaßte die Trauergäste, 
als  der teure Tote in die Heimaterde versenkt wurde. 
N ur das Bewußtsein, daß die gütige Vorsehung den 
guten, lieben, hochverehrten Verschiedenen schmerzlos in 
ein besseres Jenseits abberief und die allgemeine A n­
teilnahme der Bevölkerung möge der trauernden werten 
Fam ilie  S tahrm ülle r  ein Trost in ihrem großen Leide 
sein.

+ Vöhlerwerk. ( V o n  d e r  K i r c h e . )  Son tag  den
28. M ärz  1931 um Y29 Uhr vormittags findet die P a l ­
menweihe statt. Ostersonntag um V£9 Uhr vormittags 
wird während der Messe der Deutsche M ännergesang­
verein von Böhlerwerk die Deutsche Messe von Schubert 
zum Vortrage bringen. D as Chor und die Kirchenstühle 
sind bis auf die N am enstaferl fertiggestellt. Wie dem 
Kirchenbauverein mitgeteilt wurde, soll M itte  April 
die Kirche eine Ausschmückung erfahren, die sicher alle 
Kirchenbesucher freuen wird.

Lueg. ( P  r e i s  s ch n a  p s e n.) Bei dem Sonntag  den 
22. d. M . in Herrn Jo h an n  Kerschbaumers Gasthaus so 
schön verlaufenen Preisschnapsen erhielten die Herren 
Johann  F  r ü h w a l d, Georg E a ß n e r ,  H a u s b e r -  
g e r-Kröllendorf, © r u b e r ,  Ignatz P u t z g r u b e  r, 
Ferdinand J o b s t ,  W e i n z i n g e r  und Johann  
V l e i n e r Preise.

* S t. Georgen i. d. Klaus. (T  o d e s f a l l .) Nach 
kurzem Leiden ist am M ontag den 23. M ärz  der Ehren­
bürger der Gemeinde Waidhofen a. d. Pbbs-Land, Gast­
w irt und Wirtschaftsbesitzer Herr F ranz S c h a u m -  
d ö g l, in  seinem 72. Lebensjahre verschieden. Eine 
zahlreiche Trauergemeinde hat dem Verewigten, der sich 
besonderer Beliebtheit und allgemeiner Wertschätzung er­
freute, am Donnerstag den 26. ds. auf seinem letzten 
Gang das Geleite gegeben. E r  ruhe in Gottes F r ie ­
den!

* Sjbbsitz. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n . )  Am 21. 
Lenzmond 1931 wurde im Gasthofe Anton Fürnschlief 
die 24. ordentliche Hauptversammlung, welche sich eines 
guten Besuches erfreute, abgehalten. Die Eröffnung und 
Begrüßung erfolgte durch den Vorsitzenden, Obmann 
Gustav W o l f ,  welcher dem im Vorjahre verstorbenen 
Ehrenmitglieds Direktor Hans N a g l, Wien, W orte des

Gedenkens widmete. Aus dem Tätigkeitsberichte ging 
hervor, daß der Verein große Opfer bringen mußte, da­
mit die notwendige Neuherrichtung der Turnhalle und 
die Fertigstellung des Freiturnplatzes durchgeführt wer­
den konnte. Nach den Berichten der übrigen A m tsw al­
ter erfolgte die Neuwahl und wurden einstimmig ge­
wühlt: O b m a n n  Tbr. Gustav W o l f ,  S t e l l v e r -  
t r e t er Tbr. Christof D i e m b e r g e r ,  T u r n ­
m a t t e :  1. Anton B r u c k n e r ,  2. Alois S u p p e r ,  
a l s D i e t w a r t  wurde ein Ausschuß gewählt und zwar 
Ehrenmitglied Med.-Nat Dr. Ernst M e y e r ,  Christof 
D i e m b e r g e r ,  Alois S u p p e r ,  S c h r i f t w a r t  
M ax Z i l l e r jun., S  ä ck e l w a r t Otto G r i m m ,  
Z e u g m a r t e  Ma x  Z i t i e r  jun., H ans W a g n e r ,  
Heinrich A l m a n n s b e r g e r ,  F a h n e n j u n k e r  
Richard F u c h s ,  Anton R a u t e  r, K a s s a ü b e r ­
p r ü f  e r: F ranz E e r m e r s h a u s e n ,  W alter  E  i n z- 
l e r d. Ae., Josef H a f n e r ;  B e i r ä t e :  Ehrenmitglied 
M ed.-Rat Dr. Ernst M e y e r  und Altobmann Wilh. 
E  i n z l e r, fernere die Turnbrüder Michael F  ü r n - 
s c h l i e f ,  Josef H a f n e r, Heinrich D w o r s ch a k und 
F ra u  M arianne  M  ü I I  e r a ls  Vertreterin der F rau en ­
riege. I n  der nachfolgenden Aussprache wurde beson­
ders die Beteiligung a m G a u t u r n f e f t e i n W a i d -  
H o f e n  a. d. 5). wie auch die Teilnahme am Jugend­
treffen in Salzburg behandelt. M it  der M ahnung  an 
alle T urner und Turnerinnen, stramm zusammenzu­
stehen und dem Geiste J a h n s  Treue zu halten sowie mit 
Dank an alle Förderer des Vereines schloß der Obmann 
die Versammlung.

* Oesterreich voraus! Ter hohe S tan d  der hygienischen E in ­
richtungen ist der hauptsächlichste Grund für das Sinken der 
Sterblichkeitsziffer in Oesterreich. Oesterreichmarschiert auf dem 
Gebiete der Hygiene m it an erste S telle . W as aber ist letzten 
Endes H ygiene? Nichts anderes a ls  Vorbeugung gegen Krank­
heitserreger. J e  mehr sich diese Erkenntnis bei unserem Volke 
durchsetzt, desto besser: denn diese Erkenntnis sagt, daß V or­
beugen'leichter ist a ls  Heilen. Vorbeugen ist aber auch billiger. 
Wer beispielsweise Erkältungen der A tm ungsorgane a ls  ein un­
vermeidbares Uebel hinnimmt, gegen das er schlechterdings 
nichts tun kann, begeht einen großen Fehler, umsomehr, a ls  es  
ihm heutzutage so leicht gemacht wird, sich das geeignete M ittel, 
beispielsweise in  den bekannten „Kaisers Vrust-Laramellen", zu 
verschaffen. D ie kräftige Anregung der Schleim häute, verbunden 
mit den anderen Wirkungen dieser Caram ellen, läßt auch emp­
findliche Personen widerstandsfähiger sein gegen Erkältungen. 
Darum  achtet auf eure Gesundheit: sie ist der wertvollste Posten 
eures Besitzes!

•  W arum T ogal?  Mehr a ls  6000 Aerzte, darunter v ie le  be­
deutende Professoren, anerkennen die hervorragende und zuver­
lässige Wirkung der T ogal-T abletten bei gichtischen, rheum ati­
schen und nervösen Schmerzen, sowie Erkältungskrankheiten. Die 
Schmerzen werden sofort behoben!

A m ste tte n  u n d  U m g e b u n g .
— Evangelische Gemeinde: P a l m s o n n t a g  den

29. M ärz, früh um 8  Uhr, K i n d e r g o t t e s d i e n s t :  
um 9 Uhr vormittags H a u p t g o t t e s d i e n s t .  Am 
Mittwoch den 1 . April, abends V£ 8  Uhr, P a s s i o n s ­
a n d a c h t .  Am Donnerstag den 2. April, abends V2 8  
Uhr, P a s s i o n s a n d a c h t .  Am K a r f r e i t a g  den
3. April, 1 0  U h r ,  K a r f r e i t a g s g o t t e s d i e n s t  
mit Feier des heil. Abendmahles. Am O s t e r s o n n ­
t a g  den 5. April, 8  Uhr früh K i n d e r g o t t e s ­
d i e n s t  (anschließend Eiersuchen im P fa r r g a r te n ) ; um 
9 Uhr vormittags O s t e r g o t t e s d i e n s t  m it Feier 
des heil. Abendmahles.

— Persönliches. Herr In g .  Robert R  a m s a u e r. 
Vorstand der Heizhausleitung Amstetten, wurde zum 
O b e r b a u r a t  ernannt. Herr Vorstandstellvertreter 
der Heizhausleitung In g .  Oskar P o  r sch zum M o -  
s c h i n e n o b e r k o m m i s s ä r  und Herr H ans K 0  - 
z a k, Revident und Schulbeamter der Amstettner B a h n ­
hofleitung, zum O b e r r e v i d e n t e n  befördert.

— Ueberreichung des goldenen Verdienstzeichens für 
Verdienste um die Republik Oesterreich an Herrn A lt­
bürgermeister Kommerzialrat Karl Kubasta. Herr Vun- 
despräsident M  i k l a s hat dem Herrn Altbürgermeister 
Kommerzialrat K arl K u b a s t a  in Amstetten das gol­
dene Verdienstzeichen für Verdienste um die Republik 
Oesterreich verliehen. Am S am stag  den 21. M ärz  begab 
sich Herr Landeshauptmann Dr. V u r e s ch nach Amstet­
ten, um dem Ausgezeichneten persönlich das ihm ver­
liehene Ehrenzeichen zu überreichen. Um y24 Uhr nach­
mittags fand im Rathaussaale die Feier zu Ehren des 
Altbürgermeisters Kommerzialrat K arl K u b a s t a  
statt, zu der sich der Sohn des Herrn Kommerzialrates

Herr K arl K u b a s t a  jun. mit Gemahlin, die Tochter 
F rl.  A nna K u b a s t a ,  Herr Oberlandesgerichtsrat Dok­
tor W a g n e r  a ls  Schwiegersohn mit Gemahlin, Herr 
Staatssekretär a. D. In g .  Z e r d i k, Herr Vezirkshaupt- 
tnann Hofrat Dr. Moritz W  i l l f 0  r t, Herr S tad tp fa r­
rer Laurenz D o r r e t ,  zahlreiche Bürgermeister des B e­
zirkes sowie fast die gesamte Gemeindevertretung A m ­
stetten und die Beamtenschaft der Stadtgemeinde und 
der städtischen Unternehmungen eingefunden hatten. 
Herr Bürgermeister R  e s ch hob nach Begrüßung der 
Festversammlung hervor, daß Kommerzialrat K arl K u- 
b a st a durch 33 J a h re  im Gemeinderate wirkte und von 
1903 bis 1624 an der Spitze der Gemeinde stand und 
auch in  der Sparkasse und im Ortsschulrate verdienstvoll 
tätig war. Trotz der Verschiedenheit der Anschauungen 
und der politischen Einstellung konnte diesem M anne 
niemand die Anerkennung und Hochachtung versagen. E r  
schloß mit einem Glückwunsch an  Herrn K u b a s t a .  Herr 
Landeshauptm ann Dr. B  u r e s ch hob hervor, daß die 
große Fam ilie  „Land" dem Wirken derer besondere B e­
deutung zumißt, die sich um das Leben und Wirken in 
der Gemeinde im S inne  der Zusammengehörigkeit ver­
dient machen. Altbürgermeister K u b a s t a  habe sich 
durch gutes Wollen, Klugheit und soziales Empfinden 
als  Meister der B ürger erwiesen, wofür ihm der Dank 
der Bundesregierung und der Landesregierung gebührt, 
den er ihm mit den besten Glückwünschen zum Ausdruck 
brachte. Der Landeshauptm ann überreichte • nun dem 
81jährigen Kommerzialrat K arl K u b a s t a  unter leb­
haftem Beifall das goldene Verdienstzeichen, dessen er 
sich noch viele J ah re  erfreuen möge. Kommerzialrat 
K u b a s t a  dankte herzlichst dem Bundespräsidenten für 
die Verleihung und dem Landeshauptm ann für die per­
sönliche Ueberreichung der Auszeichnung. Beglück­
wünschungsansprachen hielten noch Landtagsabgeordne­
ter H ans H ö l l e r  und Handelskammerrat Vinzenz 
L ö s c h e r  (Pbbs) worauf die Festversammlung von 
Herrn Bürgermeister R  e s ch mit Dankesworten an  die 
Festgäste, besonders an Landeshauptm ann Dr. B  u - 
r  e s ch, geschlossen wurde. Nach dem Festakte waren die 
Gäste von Herrn Kommerzialrat K arl K u b a s t a  zu 
einem Im b iß  ins  Hotel Hofmann geladen.

— Ein M otorrad  um 1 Schilling, ein Faltboot um 
1 Schilling, eine Nähmaschine um 1 Schilling können 
Sie am 26. April bei der Turnvereins-Tombola ge­
winnen.

—  D.-ö. Gewcrbebund, Ortsgruppe Amstetten. —  
Hauptversammlung. Am Sonntag  den 29. M ärz  findet 
um 2 Uhr nachmittags im Eroßgasthofe Märzendorfer, 
Hauptplatz, die ordentliche Hauptversammlung mit fol­
gender Tagesordnung statt: 1. Eröffnung der H aupt­
versammlung. 2. Tätigkeitsbericht des Obmannes. 3. 
Kassabericht und Bericht der Rechnungsprüfer. 4. B e­
richt über die Gewerbeausstellung Amstetten 1931; Re­
ferent Dir. W alte r  U n t e r b e r g e r .  5. Bericht über 
Eemeindewesen; Referent E.-R. M ag. Wolfgang M  i t - 
t e r d 0  r  f e r. 6 . Allfälliges.

— Netzballverein. —  Hauptversammlung. Die ordent­
liche H a u p t v e r s a m m l u n g  des Netzballvereines 
findet a m M o n t a g d e n 3  0. M ä r z  1931 um 8  Uhr 
abends im Schönererstübchen der Bahnhofgastwirtschaft 
Hofmann statt. Freunde des weißen S portes  herzlich 
willkommen!

— Volksfest Amstetten. Abgesehen von den beiden 
alljährlichen Trabrennen herrscht auf unserer Rennbahn 
tiefe Ruhe. Die Glanzzeiten des alten Pferdesportes 
sind vorüber, nur K raftradrennen vermögen noch zahl­
reiches Publikum anzulocken. Zum letztenmal herrschte 
auf dem Rennplatz lebhaftes Treiben, a ls  der Zirkus 
Krone dort seine Zelte aufgeschlagen hatte. D ann  aber 
versank der Platz wieder in die alte S tille  und träum te 
einen T raum , der sich um das Wasserbecken rankte: 
Wehende Fahnen  auf hohen Masten, lange, saubere 
Zeltgasfen, breite Plätze, Hunderte, Tausende Menschen, 
festlich und fröhlich gestimmt, in den Zelthallen eine 
Auslese der Erzeugnisse aller A rten der engeren Hei­
mat. Prächtige Blumenbeete, glitzernde Wasserkünste, 
kurzum eine fröhliche, betriebsame S tad t  war da aus 
dem Boden gewachsen und darüber strahlte in wolken­
loser B läue der Friedenshimmel von 1908. Und nun 
soll im Sommer dieser T raum  wieder Wirklichkeit wer­
den! Die ganze schmucke Ausstellungsstadt m it all ihren 
lustigen-Beigaben soll wieder erstehen, wieder sollen die 
Erzeugnisse des Heimatfleißes zusammengetragen wer-
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W l e r S M l  Der aiiieoro!oo.6totioa ecnntogbüri.
D as Wetter w ar in der vergangenen Woche im allge­

meinen heiter und warm. N ur an einem Tage w ar ein 
größerer Niederschlag.

Höchste Temperatur: +  18 Grad am 21. März. 
Niedrigste Tem peratur: — 4 Grad am 20. März. 
Größte Feuchtigkeit: 100% am 20. und 22. März. 
Geringste Feuchtigkeit: 35% am 21. März. 
Gesamtniederschlag: 9.2 Millimeter. 
Windgeschwindigkeit nicht über 15 Kilometer. 
V o r a u s s a g e :  Heiter, Frost.

den, um zu zeigen, daß noch immer sich „tausend fleißige 
Hände regen", um Werte zu schaffen, die bewunderungs­
würdig und kaufenswert sind. P .

— Auto-Dienststelle. Die Tankstelle der Alten S ta d t ­
apotheke auf dem Hauptplatz wurde durch E inbau  eines 
4000-Liter-Tanks für Benzin-Benzolgemisch vergrößert 
und gibt nunmehr aus  einem Pumpenständer sowohl 
Benzin als  auch Benzol-Gemisch zu den Tagespreisen 
ab. Ferner sind in dem Pumpenständer eine Wasser­
leitung zur Auffüllung des Kühlers sowie eine P reß ­
luftpumpe zum Aufpumpen der P n eu s  eingebaut. P reß ­
luft, Wasser, Fernsprecher und Warmwasserwaschtisch 
stehen den Kunden kostenlos zur Verfügung.

— Deutscher Turnverein. — Monatsversammlung. 
Bei der am S am stag  den 21. M ärz  bei Märzendorfer 
abgehaltenen M onatsversam m lung.fand  die feierliche 
Aufnahme und Angelobung aller in den letzten M ona­
ten in den Verein neueingetretenen Turnbrüder statt. 
Dietwartstellvertreter Dr. S  i l e w i n a z hielt einen 
Dietvortrag über Wehrturnerangelegenheiten. Schar­
lieder wechselten mit den wackeren Darbietungen der 
Turnerkapelle (Leitung Tbr. A. H o f b a u e r) und 
nach Schluß des ernsten Teiles ernteten die Tbr. Diet- 
w art Rechnungsrat G r u n e r t  und Direktor U n t e r -  
b e rg e r großen Beifall für die gediegenen heiteren 
Vorträge.

—  Weidmänner des politischen Bezirkes Amstetten!
Am S am stag  den 28. M ärz, nachmittags 3 (15) Uhr, 
findet im Gasthause Todt zu Amstetten die gründende 
Versammlung der Ortsgruppe Amstetten des J a g d ­
s c h u t z v e r e i n e s  für Niederösterreich und W ien statt, 
bei welcher die Herren Jagdschriftsteller General I  r l - 
weck und Oberlandesgerichtsrat Dr. S  t i e b ö ck aus 
S t.  Pölten  die Notwendigkeit der Gründung einer O r ts ­
gruppe des Jagdschutzvereines erörtern und weiters auch 
eingehende Jagdreferate halten werden. Hiezu werden 
sämtliche W eidmänner ohne Rücksicht auf ihren S tand  
und ihre Parteizugehörigkeit — der Jagdschutzverein ist 
bekanntlich streng unpolitisch —  herzlichst eingeladen 
und ist Erscheinen Ehrenpflicht. Der Einberufer Doktor 
R. V a st, Amstetten.
_ — Neue Fernsprechverzeichnisse. Die F irm a  Alte 
Stadtapotheke, Parfüm erie  und Photohaus Magistri 
M i t t e r d o r f e r ,  Amstetten, Hauptplatz, hat neue 
Amstettner Fernsprechverzeichnisse in  handlicher Form 
herausgebracht. Dieselben sind mit dem S tande Ende 
M ärz genauest verfaßt und werden allen Amstettner 
Fernsprechteilnehmern in diesen Tagen kostenlos zu­
gestellt. Fehlende Exemplare sowie Mehrbedarf mögen 
durch Fern ru f  Nr. 79 angefordert werden, worauf 
kostenlose Zustellung erfolgt.

—  Oeffentliche Gemeinderatssitzung. Am M ontag 
den 23. M ärz  um 4 Uhr nachmittags fand unter dem 
Vorsitz des Herrn Bürgermeisters R  e s ch eine öffent­
liche Gemeinderatssitzung statt. Nach Verlesung und 
Genehmigung der Verhandlungsschrift der letzten 
Sitzung berichtete Vizebürgermeister Abg. H ö l l e r über 
den Rechnungsabschluß des Krankenhauses pro 1930. 
Derselbe schließt mit einem Betriebsabgang von 41.547 
Schilling ab, welcher durch die beteiligten Faktoren (Ge­
meinde 2 Achtel, Land 3 Achtel, Bund 3 Achtel) gezahlt 
werden muß. Auf die Stadtgemeinde Amstetten entfällt 
demnach ein Betrag von 9.604 Schilling. Eemeinderat 
K o l a r führt darüber Beschwerde, daß zu den Lebens­
mittellieferungen für das Krankenhaus nu r  immer be­
stimmte Geschäftsleute herangezogen werden und regt 
die turnusweise Einteilung aller Geschäftsleute, die für 
Lieferungen in Betracht kommen, an. Gemeinderat 
Rechnungsrat E  r u n e r t stellt fest, daß die Aktiv-Rück­
stände, die im Jah re  1929 rund 25.000 Schilling betra­
gen haben, auf das Doppelte, das sind rund 50.000 8, 
angewachsen sind und macht auf die sich daraus  ergeben­
den Gefahren aufmerksam. Eemeinderat K o r n e r  setzte

OesterreichiscHe OlttcKspost
G r ö ß t e s  ö s t e r r .  L o t t e r i e - F a c h o r g a n  
F ü r  j e d e n  L o s b e s i t z e r  u n e n t b e h r l i c h
K o s t e n lo s e  Z ie h u n g s e v id e n z

fUr A b o n n en te n
Ganzjährig S 3 — Halbjährig 8  1 50

Glück$posiverln$ (J.Prokopp) Baden, H.Ö.
V e r l a n g e n  S i e  P r o b e n u m m e r n !

sich dafür ein, daß für Lieferungen auf jeden F a ll  nu r 
Amstettner in Betracht gezogen werden sollen und gibt 
weiters zu bedenken, daß man selten bei den billigsten 
Lieferanten am besten kauft, eine Offertausschreibung 
also nicht unbedingt den beabsichtigten Erfolg haben 
muß. Bürgermeister R  e s ch teilt mit, daß der Posten 
eines K rankenhausoerw alters nunmehr sofort ausge­
schrieben werden wird, womit die Angelegenheit der 
Buchführung und Beschaffung in einer Hand zusam­

menlaufen würde. Ferner teilte Herr Bürgermeister 
R e i c h  mit. daß die Eröffnung des Krankenhauses im 
Laufe des M onates M a i  stattfindet und die Festlich­
keiten lediglich in  einem Umfange stattfinden werden, 
die der dermaligen Wirtschaftslage entsprechen. E r  
teilte weiter mit, daß von dem Aktiorückstand per 50.000 
Schilling rund ein Drittel das Land schuldig sei, den 
größeren Rest Krankenkassen und nur einen ganz klei­
nen Teil P rivate .  E r  bezeichnet es a ls  eine ungerecht­
fertigte Belastung der Stadtgemeinde, daß dieselbe, wie 
aus dem Rechnungsabschluß hervorgeht, aus  der ordent­
lichen Gebarung einen Betriebsvorschuß von 90.000 S 
zu leisten habe, um den Krankenhausbetrieb aufrecht zu 
erhalten. Sodann berichtet er über den S tan d  des A us­
baues des Krankenhauses, teilte mit, daß das Geld auf­
gebraucht fei, de r  "Bund seinen Verpflichtungen nachge­
kommen ist, das Land aber noch einen Rückstand von 
42.500 Schilling und die Umgebungsgemeinden einen 
Rückstand von 12.000 Schilling hätten. Zum Punkt 2: 
Beschlußfassung wegen Veitragsleistung zu den Kosten 
des Wirtschaftsgebäudes, der Röntgen-Anlage, der E in ­
friedung, des Desinfektors und von 10 Betten im allge­
meinen Krankenhaus, referierte ebenfalls der S p i ta l­
verwalter Vizebürgermeister H ö l l e r. Die Kosten des 
Wirtschaftsgebäudes betragen 10.000 Schilling, die der 
Röntgenanlage 12.000 Schilling, die der Einfriedung 
4.000 Schilling, die des Desinfektors 2.000 Schilling und 
die der 10 Betten 5.500 Schilling, also in Sum m e 33.500 
Schilling. Der Betrag  kann im Einverständnis mit der 
Landesregierung unter das außerordentliche Erfordernis 
1931 eingestellt werden und kommt nach dem üblichen 
Teilungsschlüssel zur Bezahlung. Auf die Gemeinde 
würde demnach ein Betrag von 8.400 Schilling entfal­
len, um deren Bewilligung er ersucht. Gemeinderat 
G r u n e r t regt an, daß in Zukunft auch kaufmännische 
Abschlüsse des Krankenhauses vorgelegt werden, Ge­
meinderat K o r n e r ,  daß eine Statistik über die P a ­
tienten des S p i ta ls  erhoben werde und zwar wieviel 
Amstettner und wieviel Auswärtige es im J a h re  1930 
benützten. E r  glaubt, daß diese Zahlen die Umgebungs- 
gemernden zu weiteren Zuschüssen veranlassen würden. 
Gemeinderat P  a tz e l t fragt an, ob der Röntgen-Appa­
ra t  für alle Zwecke brauchbar sei, worauf der B ürger­
meister mitteilte, daß derselbe nur für Diagnostik, nicht 
aber für Therapeutik verwendbar sei. F ü r  den größeren 
A pparat seien derzeit keine Geldmittel vorhanden, doch 
kann der jetzt anzuschaffende A pparat seinerzeit in der 
größeren Type verwendet werden. Punkt 3: An Stelle 
des verstorbenen Eemeinderates Josef E  r u b e r wird 
der Eemeinderat desRationalenMirtschaftsblockes, Emil

M M lW W M M -W k lM M  AMtleii.
Am S onn tag  den 22. M ärz  fand im Bezirk Amstetten 

ein w ahrer Massensturm von Heimatschutzversammlun­
gen statt. 2 n  16 Versammlungen wurden der Bevölke­
rung wieder, wie schon so oft, die Ziele der Heimatschutz­
bewegung vor Augen geführt und endeten die Versamm­
lungen mit einem kolossalen Erfolg für die überpar­
teiliche Heimatschutzbewegung.

E s  sprachen am Sonn tag  abends bei vollbesetzten 
S ä le n  in den Gasthöfen Dollfuß und Märzendorfer die 
Kameraden Landesführer Dr. A l b e r t i, Landesstabs­
leiter Dr. M  a n d o r f f, Kreisreferent W  a l l n e r, Be­
zirksführer Dr. E g g e r  und Dr .  W e i ß  und wurden 
überall die Ausführungen obiger Redner mit großem 
Beifall aufgenommen.

W eiters fanden am gleichen Tage noch folgende V er­
sammlungen statt:

I n  Z e i l l e r n sprach Bezirksführer M ajo r  B  a a r 
vor etwa 200 Personen.

I n  U l m e r f e l d sprach Dr. W e i ß  bei überfülltem 
Saale ,  in welchem meist Arbeiterkameraden die A us­
führungen des Redners mit Begeisterung zur K enntnis 
genommen haben.

I n  N e u h o f e n  hielt Kreisreferent W  a l l n e r bei 
überfülltem S aa le  vor mehr a ls  200 B auern  und land­
wirtschaftlichen Arbeitern die Versammlung ab und ver­
stand es derselbe, die Einstellung der Zuhörer ganz für 
den Heimatschutz zu gewinnen.

I n  den Ortsgruppen S  ch ö n b i ch l und E  u r a t s  - 
s e i d  sprachen nachmittags der Landesführer Dr. A l - 
b e r t i und der Landesstabsleiter Dr. M a n d o r f f .

J n S t i f t A r d a g g e r  hielt Kamerad Dr. E  g g e r 
bei vollbesetztem S aa le  ein ausgezeichnetes Referat über 
die sozialen und wirtschaftlichen Fragen.

I n  den Ortsgruppen W o l f s b a c h ,  S i n d e l b u r g  
und S t r e n g b e r g  erstattete Landesführer Dr. A l - 
B e r t i  und Landesstabsleiter Dr. M a n d o r f f  ein 
ausführliches Referat und w aren auch hier die R äu m ­
lichkeiten zu klein, um alle Zuhörer fassen zu können.

Ueber die Versammlungen in  P  b b s i tz, R o s e n a u ,  
K o n r a d s h e i m  und W  a i d h o f e n a. d. P . sei auf 
die Berichte an  anderer Stelle verwiesen.

Von der überaus regen Tätigkeit im G au Amstetten 
zeigte dieser Versammlungstag wieder, daß die Heimat­
treue Bevölkerung, welche im Heimatschutz organisiert 
ist, immer mehr Boden gewinnt und es wurde überall 
und in allen Versammlungen einstimmig zum Ausdruck 
gebracht, daß nu r  die überparteiliche Heimatschutzbewe­
gung die Rettung unseres Volkes aus  der Not der Jetzt­
zeit bringen kann.

*

Am S onn tag  den 29. M ärz  findet um 3 Uhr nachmit­
tags im Gasthaus G r u n d n e r  in Oed eine große 
Werbeversammlung des Heimatschutzes statt, in  welcher 
Kreis- und Eaureferent W  a l l n e r ein Wirtschafts­
und politisches Referat halten wird.

K o r n e r ,  zum geschäftsführenden Eemeinderat ge­
wählt (Sparkassedirektor). Punkt 4: I n  das Lokal­
komitee für die Kindergärten werden seitens des N a­
tionalen Wirtschaftsblockes F ra u  Hilde G r u n e r t und 
Eemeinderat Hermann K o l a r ,  seitens des Ehristl. 
Volks- und Wirtschaftsbundes Eemeinderat H ans S  i e- 
d e r und S tad tp farrer  D o r r e t ,  seitens der Sozial­
demokraten Gemeinderat V o l l m a r ,  G r a f  und 
K ö t t l  entsendet. Punkt 5 und 6: Dem Ansuchen des 
Josef Schmidt sowie der Ehegatten Ludwig und Amalie 
Schweizer um Auflassung des Vorverkaufsrechtes hin­
sichtlich ihrer Bauparzellen wird über Antrag des R e­
ferenten Eemeinderat Dr. A l b e r t i stattgegeben. 
Punkt 7: Gemeinderat Rechnungsrat G r u n e r t  be­
richtete über das Ansuchen des F ranz Ortm ayer und 
das Ansuchen des K. Schweizer um Bewilligung einer 
Zinsenbeihilfe. Beide Ansuchen werden über A ntrag 
des Referenten bewilligt. Punkt 8: Dem Ansuchen des 
K. Steininger um Beistellung einer Bauparzelle wird 
über A ntrag des Referenten Gemeinderat Magister 
M i t t e r d o r f e r  stattgegeben. Punkt 9 und 10: Dem 
Ansuchen um Grundtausch des Franz Kiermayer, Lud­
wig Kaiblinger und Josef Neu wird über A ntrag  des­
selben Referenten stattgegeben. Derselbe berichtet auch 
über ein Grundtauschgesuch mit damit verbundenen 
Grundverkauf an  Ic h .  Reisinger und wird dem Sek­
tionsantrag  ebenfalls beigestimmt. Punkt 11: Beschluß­
fassung wegen Uebernahme der bei der Grundzusammen­
legung in Dingfurt neu hergestellten Straßenanlagen. 
Referent Gemeinderat Magister M i t t e r d o r f e r  
berichtet, daß die Agrar-Bezirksbehörde bei der Ge­
meinde den A ntrag  auf Uebernahme der neuen S traß en ­
züge gestellt hat. D a die S traßen  jedoch derzeit nu r auf 
dem P ap ie r  stehen, empfiehlt die Sektion wohl die 
Uebernahme durch die Gemeinde, jedoch erst zu dem Zeit­
punkte, zu dem die S traßen  tatsächlich fahrbar gemacht 
wurden. Die endgültige Uebernahme hätte durch eine 
gemeinsame Kommission zu erfolgen. Der A ntrag  wird 
angenommen. Punkt 12: Aushebung des Hausierver­
botes für 3 Kriegsinvalide. Hiezu teilt der Herr B ü r ­
germeister mit, daß lau t Auskunft der Vezirkshaupt- 
mannschaft ein teilweises Aufheben des Hausierverbotes 
in Gemeinden, in denen ein solches beschlossen wurde, 
nicht möglich ist, weshalb das Ansuchen nicht bewilligt 
werden kann. Ueber A ntrag  des N ationalen  W ir t ­
schaftsblockes wird die gesetzlich vorgeschriebene Feuer­
beschaukommission gewählt und gehören derselben an 
der Herr Bürgermeister oder ein von ihm bestellter V er­
treter, der H auptm ann der freiw. Feuerwehr oder sein 
Vertreter, Rauchfangkehrermeister T  h u n a und Bau- 
am tsleiter S a t t l e c k e r .  Bürgermeister R  e s ch bringt 
das Gutachten des Bezirksförsters S c h o r n  über den 
Gemeindewald zur Verlesung, dem zu entnehmen ist, 
daß die Gemeinde insgesamt 38 Hektar W ald besitzt, wo­
von 32 Hektar bewirtschaftbar sind. Gemeinderat Josef 
G r ü b e t  hat nach dem Gutachten durch länger a ls  25 
J ah re  den städtischen W ald in allerbester Weise gepflegt 
und gehegt. A ls  Forstverwalter an  Stelle des verstor­
benen verdienstvollen Forstverwalters Eemeinderates 
Gruber wird Eemeinderat E s c h l i f f n e r  gewählt, 
während die Agenden der Erundverw altung  in  die 
Hand des Eemeinderates Rechnungsrat G r  u n e r t 
übergehen. Hiemit w ar die Tagesordnung der öffent­
lichen Sitzung erschöpft und schloß sich derselben eine 
vertrauliche an.

— Verkehrs- und Wirtschaftsverband Ybbstal. —  
Hauptversammlung der Ortsgruppe Amstetten. Die 
Ortsgruppe Amstetten dieses großen Verbandes hielt am 
Donnerstag den 19. M ärz  1931, 8 Uhr abends, im 
Speisesaale des Bahnhofhotels Hofmann die diesjährige 
Hauptversammlung ab. Leider findet sich weder in  der 
Bevölkerung, noch in  den M itgliedern das Interesse, 
das dieser Verband in reichlichem Ausmaße verdienen 
würde. E s  besteht kein einziger Verein in  Amstetten, 
der sich die Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Bevölkerung der S tad t,  ja jedes einzelnen Mitgliedes 
zur Aufgabe gesetzt hätte und ist daher dieser große V er­
band allein imstande, dem einzelnen und unserer S tad t 
in lebenswichtigen Wirtschaftsfragen zu Hilfe zu kom­
men. I n  unzähligen Fällen hat der Verband auch E in ­
zelnen Hilfe gewährt und Hilfe verschafft, sowohl in 
wirtschaftlicher Hinsicht a ls  auch in persönlichen Ange­
legenheiten. Selbstverständlich kann der Verband diese 
Hilfe nur M itgliedern gewähren und nur solchen M it ­
gliedern, die den Beitrag  wirklich nach ihren Kräften 
leisten und nicht etwa solchen, die das geringste A us­
maß bezahlen, obwohl sie imstande wären, ein vielfaches 
zu leisten nud den größten Nutzen aus  der Tätigkeit des 
Verbandes ziehen. I n  diesem S inne  bewegte sich auch 
der Bericht des Ortsgruppenobmannes Dr. P f a n  - 
h a u s e r, der auf die Tätigkeit im abgelaufenen Jah re  
1930 hinwies, in welchem Ja h re  die Ortsgruppe bei den 
verschiedenen Verkehrstagungen zur Verbesserung des 
Fahrp lanes  der Bundesbahnen intervenierte, die E in ­
führung der ermäßigten Sonn- und Feiertags-Rückfahr­
karten für Amstetten nach W ien und Salzburg durch­
setzte, ihre Stellungnahm e zum B au  einer Voralpen­
straße über S t.  P e te r— S tey r—Gmunden in einer Jn -  
teressentenversammlung kund gab, wiederholt Verbesse­
rungen des Fahrp lanes  S t.  V alentin— Amstetten a n ­
strebte, durch eine große Deputation die Verlegung des 
Heizhauses von Amstetten nach Bischofshofen verhin­
derte, die Verlängerung der Amtsstunden beim Post­
amte über die M ittagszeit erreichte usw. Die N euw ah­
len ergaben denselben Vorstand wie bisher und teilte 
der wiedergewählte O bm ann noch mit, daß die nächsten 
Absichten der Ortsgruppe dahin gerichtet sind, eine be­
leuchtete Bahnhofuhr auf dem Bahnhofplatz zu erlangen 
und einen in ternationalen  Prospekt über Amstetten her-
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auszugeben, der an  die in ternationalen, für den Reise­
verkehr in Betracht kommenden Organisationen in drei 
Sprachen (deutsch, französisch und englisch) verschickt wer­
den soll. I n  der an  diese Tagesordnung anschließenden 
Wechselrede setzte sich Herr Gemeinderat Apotheker 
M i t t e r d o r f e r  energisch dafür ein, das; der B au  
der Voralpenstraße über S t.  P e te r— S tey r—Gmunden 
im Interesse der S tad t  Amstetten gelegen ist, weil sonst 
zu befürchten ist, daß das andere Straßenprojekt, die 
sogenannte Nibelungenstraße, am linken Donauufer zur 
Ausführung gelangen könnte, durch welches die S tad t 
Amstetten empfindlich geschädigt würde, weil der Reise­
verkehr von der Hauptstraße abgelenkt werden könnte. 
Dieser Ansicht schloß sich auch Herr Gemeinderat G r u - 
n e r t an, während der V erbandsobmann Herr M in.- 
R a t  Dr. v t e p a  n es im Interesse der S ta d t  Amstetten 
erachtete, wenn die Bundesstraße Amstetten— E n n s— 
Linz für den Reiseverkehr besser ausgestaltet würde. 
Die Versammlung w ar außerordentlich schlecht besucht, 
w as wieder beweist, daß es unserer Bevölkerung noch 
immer am richtigen sozialen Verständnis mangelt. I m ­
merhin konnte der O bmann feststellen, daß gerade die 
Spitzen unserer Behörden das richtige Verständnis für 
die Wichtigkeit des W bsta lverbandes  an  den Tag legen 
und unter den Erschienenen den Chef der politischen Be­
hörde, Herrn Hofrat Dr. W  i l l f o r t, die vier Ee- 
mcinderäte G r u n e r t, M ag. M i t t e r d o r f e r ,  D a- 
n i s e r und P  r e i s e g g e r, darunter Herrn Rech­
nungsra t G r u n c r t a ls  V ertreter des Herrn B ürger­
meisters R  e s ch, Herrn Schulinspektor A d l e r  und den 
Verbandsobm ann Dr. S  t e p a n begrüßen. An die Ver­
sammlung schloß sich ein außergewöhnlich hübscher Licht­
bildervortrag über das M ühlviertel an, dessen herrliche 
B ilder uns zeigten, wie schön unsere Heimat auch dort 
ist, wo mangels geeigneter P ropaganda  der richtige 
Fremdenverkehr noch nicht eingesetzt hat.

—  A btransport des R adium s. D as  seit dem Zusam­
menbruch im Amstettner Krankenhaus befindliche R a ­
dium, über dessen Unterbringung seit J ah ren  Verhand­
lungen liefen, wurde am Mittwoch den 25. M ärz  fast 
putschartig von Amstetten nach Graz gebracht. E s  er­
schienen ohne jedes Aviso zwei Herren des Volksgesund­
heitsministeriums per Auto mit dem schriftlichen Auf­
trag auf Aussolgung des R adium s zwecks A btransport 
ins Grazer Landeskrankenhaus. Som it kann Amstetten 
den P la n ,  im Krankenhaus eine moderne Röntgen-Ra- 
diumstation einzurichten, nicht verwirklichen und ist es 
zu bedauern, daß die energischen Schritte des P r im a r ­
arztes Dr. S c h i c k l b e r g e r  in der Sache sowie die 
Bestrebungen der Stadtgemeinde erfolglos blieben. 150 
M illigram m  sollen angeblich in Niederösterreich verblei­
ben, w ir sind neugierig, wieviel hievon Amstetten er­
hält.

—  Feuer. Am Mittwoch den 25. M ärz  ertönte um 
die zweite Nachmittagsstunde Feuersignal. Die S ta d t ­
feuerwehr w ar telephonisch um Hilfe zu einem am Heu­
boden der Bäckerei F ranz  S c h m o l l  in der W iener­
straße ausgebrochenen B rand  gerufen. Dortselbst hatte 
ein Bediensteter in eine unter dem Heuboden stehende 
Aschenkiste noch heiße Asche geschüttet und a ls  er be­
merkte, daß noch glühende Stücke in der Kiste rauchtep, 
wollte er die Sache beseitigen, indem er Wasser irydije 
glühende Asche goß. Hiebei dürfte beim Aufwallen der 
glühenden Asche ein Funke bis zum darüber befindlichen 
Heu gelangt sein, welches um die oben genannte Zeit 
auf einmal Feuer fing. Die freiw. Stadtfeuerwehr 
rückte sofort mit der Autospritze sowie einem Schlauch­
karren zur Unfallstelle aus, jedoch w ar ein Eingreifen 
nicht mehr nötig, da der B rand  bereits von den eigenen 
Leuten gedämpft worden war. Schaden ist keiner zu 
verzeichnen.

— Fuhballsport. ( A m s t e t t e n  — Sp.-K l. E n n s  (5:3 (3:2), 
C u p s p l e l . )  A ls  zw eites S p ie l in der Frühjahrssaison trug 
"der A .F.K. am S onn tag  den 22. M ärz ein S p ie l um den ober- 
österreichischen Landespokal in E n n s gegen den dortigen S p ort­
klub au s und konnte in sicherer M anier den Kampf für sich ent­
scheiden. D ie Amstettner, die d iesm al zwar in kompletter A uf­
stellung antraten, waren vor allem durch die ungünstigen Platz- 
verhältnisse gehandikapt: außerdem machte sich noch beim Groß­
teil der S p ie ler  der T rain ingsinangel. welchen die lange W inter­
pause bedingte, stark geltend. D ie Gesamtleistung der M ann­
schaft erreichte auch zufolge dieser Umstände kein allzuhohes N i­
veau. doch stand der S ieg  des A.F.K. nie in Zw eifel. Trotzdem 
die Ennser seit dem Vorjahre v ie les zugelernt haben, konnte ihr 
S p ie l keineswegs gefallen. Hervorzuheben wäre lediglich die 
Leistung ihres Torm annes. —  ( A m s t e t t n e r  F u ß b a l l ­
k l u b . )  Zufolge des S ieg e s  im Cupspiel gegen den Ennser 
Sportklub hat sich der A .F.K . für die zweite Runde des ober- 
österreichischen Cupbewerbes qualifiziert und hat a ls  nächsten 
Gegner am Sonn tag  den 29. M ärz den Sportklub, „Austria" Linz 
zu Gaste. D ie Linzer, welche in der Meisterschaft der ernsteste 
Gegner für Amstetten sind, haben durch zahlreiche S p ie ler ­
neuerwerbungen vom „Last" und der „Germania" an S p ie l­
stärke bedeutend gewonnen, sodaß man m it einem unbestimmten 
A usgang des S p ie le s  rechnen muß. D a s S p ie l selbst dürfte 
einen äußerst spannenden V erlauf nehmen, nachdem ja beide 
Mannschaften a lles daransetzen werden, sich durch einen S ieg  
den W eiterverbleib im Cup und damit die Anwartschaft auf den 
Landespokal zu sichern. D as S p ie l findet um VA Uhr nachmit­
tags bei jeder W itterung statt. Vorher tragen die Reserven und 
die Zungmannschaft ein T rain ingsspiel aus. W ir wollen noch 
bemerken, daß der Pokal zum oberösterreichischen Landcscup 1931 
in liebensw ürdiger Weise vom Herrn Landeshauptm ann Hofrat 
Dr. S c h l e g e l  gestiftet wurde. — S am stag  den 28. M ärz: 
S p i e l e r z u s a m m e n k u n f t  im Klubheim Fraunbaum . 
Dortselbst werden Neuanm eldungen von M itgliedern  entgegen­
genommen. T rain ing  für die Schülermannschaft S am stag  den 
28. d. M ., ab 2 Uhr nachmittags.

*

Mauer-Oehling. (R  a i f f e i s e n k a s s e.) Der neu- 
gegründete S p ar-  und Darlehenskassenverein M auer- 
Oehling beginnt am S onn tag  den 29. M ärz  1931 seine 
Kassetätigkeit. Die Kassestunden werden jeden Sonntag  
von y210 bis V2 I 2  Uhr vormittags abgehalten und müs­
sen alle P a r te ien  sich an diese Zeit halten, da außerhalb 
dieser Dienststunden nur in dringendsten Fällen eine I n -
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anspruchnahme der Kasse möglich ist. Die Spareinlagen 
werden mit 5%  Prozent verzinst, Darlehen gelangen zu 
7VZ Prozent Zinsen zur Vergebung. An den ersten 
Amtstagen, d. i. am Sonn tag  den 29. März, Ostermon­
tag, 6. April, und den folgenden Sonntagen wollen 
die Mitglieder die Einzahlung der Geschäftsanteile vor­
nehmen.

Mauer-Oehling. ( F a h n e n w e i h e . )  Am Sonntag  
den 5. J u l i  1931 begeht der hiesige Männergesangver­
ein „U rlta l"  das Fest seiner F a h n e n w e i h e .  Die 
Gesangvereine werden gebeten, sich diesen Tag freihalten 
zu wollen.

I
A u s S t .  P e te r  in der A u und U m gebung.
Aschbach. ( F e  st s c h i e ß e n d e r  S c h ü t z e n r u n d e . )  

Am 14., 15. und 16. M ärz  fand in Aschbach, anläßlich 
des 50jährigen Bestehens der Schützenrunde M arkt 
Aschbach ein Festschießen statt. Durch die bewährte um­
sichtige Leitung des Oberschützenmeisters Dr. Robert 
W a l c h s  H o f e r  kann das Festschießen als  äußerst ge­
lungen bezeichnet werden. Am Schießen nahmen 111 
Schützen teil. E s  wurden auf 8 S tänden 18.200 Schüsse 
abgegeben. 54 Preise kamen zur Verteilung und wurden 
von folgenden Schützen erreicht: J u b e l p r e i s e : ! .  Ge­
neralm ajor Bauer, Wels, 122 Kr.; 2. Felix. Wien. 
121 Kr. T i e f s c h ü s s e :  1. Wagenleitner, Wien, 7 
Teiler: 2. Ziegler, Afchbach, 8; 3. Hocke, Wien, 8; 4. 
Heger, Marchtrenk, 13; 5. Dr. Walchshofer, Aschbach. 
19; 6. W ertgarner, Enns, 21; 7. Tichowa, Linz, 23;
8. Amon, Kleinreifling, 23; 9. Hörlesberger, Loosdorf, 
24; 10. B laha, Bad-Hall, 26; 11. Huemer, Enns, 29; 12. 
Hiesböck, Enns, 30; 13. Urschitz, Amstetten, 31; 14. 
V lumauer, Opponitz, 32; 15. Röülinger, Ulmerseld, 34; 
16. Hofrat W ertgarner, 36; 17. Wolfan, Wien, 38; 
18. Bruckner, Aschbach, 40; 19. Kirchweger, 45; 20. 
Weißkirchner, Wien, 48. F e  st s c h e i b e :  1. Pießlinger, 
Opponitz, 19 Teiler; 2. Schalkhammer, Linz, 74; 3. 
Kopa, Ulmerseld, 98; 4. Huemer, Enns, 114; 5. Amon, 
Kleinreifling, 117; 6. Hamp, Enns, 120; 7. Rosenberger, 
Aschbach, 120; 8. Reitbauer, Wien, 134; 9. M üller. 
Aschbach, 150; 10. Hiesböck, Enns, 165; 11. Wolfan, 
Wien, 185; 12. Jrxenmayer, Aschbach, 237. K r e i s -  
b e s t e :  1. Generalmajor Bauer, Wels, 41, 41, 40; 2. 
Felix, Wien, 41, 40, 40, 40; 3. W ertgarner, Enns, 41, 
40, 40; 4. Heger, Marchtrenk, 41, 40, 39; 5. Schmoll- 
müller, Gaisbach, 41, 39, 39; 6. Tichowa, Linz, 40, 35, 
34, 34; 7. Krenn, Amstetten, 40, 35, 34. 32; 8. Wolfan. 
Wien, 39, 38, 38, 38; S. ReUBeigei, W ien, 39, 38, 38, 
37; 10. Hardegger, Ramingdorf, 39, 38, 38, 36; 11. Hue­
mer, Enns, 39, 38, 37, 36, 36; 12. Schalkhammer, Linz, 
39, 38, 37, 36. 35; 13. Schleicher. S t.  Peter, 39, 37, 37, 
36; 14. Slatkovski, Enns, 39,-35; 15. Dr. Stelzhamer, 
Weyer, 39; 16. Zisches, Weyer, 38, 38, 36; 17. W aibel, 
Amstetten. 38, 37, 37; 18. Amon, Kleinreifling, 38, 36, 
36; 19. W agenleitner, Wien. 37, 37, 36; 20. K raus, 
Amstetten, 3 7 ,3 6 ,3 6 .  M e i s t e r s c h a f t e n :  1. Felix,

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 16. März 1931.

E s  n o t i e r t en  p ro  K i l o g r a m m  Lebendgewicht  in  Sch i l l ing :
P r i m a Sekunda

Mastvieh

von bis von bis von
Ochsen . . 150 1 75 116 148 0 8 9
Stiere . . 115 1 22 1 10 114 0 8 0
Kühe . . 1 - 1 10 0 90 0 98 0 8 0

0 5 0

iertia 
t>i» 
115  
109  
0 8 8  
0 7 9Belnlvieki.....................

Auftrieb aus dem { Ü Ü *  }  Zusammen 2.087 Stück

Davon Mastvieh 1.502 St., Beinivieh 585 St. — Unvetb. 80 S t.
T e n d e n z :  Ge g en ü be r  der Vorwoche v e r m in de r t e  sich der  

A u f t r i e b  um  115 6 tüct .  Be i  f l aue m Verkehr  b l i eben  Ochsen b i s  
au f  die m i t t l e r e  Q u a l i t ä t  u n v e r än de r t ,  welche sich b i s  u m  5 g 
pro  K i l o g r a m m  verbi l l ig t e .  Leichte S t i e r e  w u r d e n  zu V o r ­
wochenpreisen verkauf t ,  w ä h re n d  schwere W a r e  e inen  P re i s rü ck ­
g a n g  von  5 g  zu verzeichnen ha t te .  B e i  l an g s am em  Verkeh r  b l i eb  
B e in l v i e h  u n v e r än de r t .  Auch gu te  K üh e  e r z i e l t en Vorwochen ­
preise.

Schrveinemarkt in  S t .  M arx  vom 17. März 1931.
E s  n o t i e r t en  p r o  K i l o g r a m m  Lebendgewicht  i n  Sch i l l ing :

I .  Qualität I I .  Qualität I I I  Qualität
von

Fleischschweine, Ibd. 1 5 2 '
Fettschweine, lebend 1'55<

Wien, 189 Kreise; 2. Reitberger, Wien, 184; 3. Schmoll- 
mülll r, Gaisbach, 176; 4. W ertgarner, Enns, 176; 5. 
Huemer, Enns, 174; 6. Amon, Kleinreifling, 174; 7. 
Waibel, Amstetten, 173; 8. Zischet, Weyer, 172; 9. W ol­
fan, Wien, 172; 10. Schleicher, S t.  Peter, 171. Nach 
Schluß des Schießens fand die P reisverte ilung statt. 
Herr Oberschützenmeister Dr. Robert W a l c h s h o f e r  
dankte allen Schützen, Schreibern, Zielern und sonstigen 
M itarbeite rn  für ihre Mühe, die die tadellose Durchfüh­
rung des Schießens ermöglichte. E r  gab dann noch einen 
kurzen Rückblick auf die 50jährige Tätigkeit der Schützen­
runde. Herr Generalm ajor B a u e r  dankte im Namen • 
der ausw ärtigen Schützen für die freundliche Aufnahme 
und betonte besonders die tadellose Durchführung des 
Festschießens. Hernach fand ein gemütliches Beisammen­
sein mit Heurigenmusik statt.

A u s W ey er a. d. E n n s  und  U m gebung .
** Todesfall. S am sta g  den 21. M ärz  starb hier Herr 

Albert D u n k l nach langem Leiden im 68. Lebens­
jahre. Der Verblichene hatte im Ja h re  1893 das a l t ­
renommierte Kaufmannsgeschäft seines V aters  über­
nommen und hat durch fein streng reelles Gebaren das­
selbe nicht nur im alten Umfange erhalten, sondern auch 
auf eine bedeutende Höhe gebracht. I m  Ja h re  1896 
verehelichte er sich mit der Easthofbesitzerstochter Zäzi- 
lia B a c h b a u e r  und entsprossen dieser Ehe 3 Söhne. 
Se in  ältester Sohn A l b e r t  fiel im Weltkrieg a ls  Offi­
zier an  der französischen F ro n t und w ar die tiefe K rän ­
kung über diesen schweren Verlust der erste Anstoß zu 
dem Leiden des Verstorbenen. S e in  Sohn V i k t o r  
übernahm am 1. J ä n n e r  1931 das Geschäft seines V a­
ters und der jüngste Sohn R i c h a r d ,  ein ehemaliger 
Schüler der Realschule in Waidhofen a. d. Pbbs, n u n ­
mehr Doktor Ingen ieu r,  ist a ls  Fachlehrer an  der Ge- 
birgsbauernschule in Bad Ischl tätig. I m  öffentlichen 
Leben spielte der Verblichene eine bedeutende Rolle. E r  
wurde im J a h re  1909, nachdem er bereits mehrere J a h re  
a ls  Gemeinderat fungiert hatte, zum Bürgermeister ge­
w ählt und hatte diese Ehrenstelle bis zum Jah re  1918 
inne. Se in  hervorragender Fleiß — er hielt wie die 
übrigen Angestellten der Gemeinde mit diesen die Amts- 
stunden genau ein — w ar beispielgebend und seine E r ­
fahrungen und sein Wissen stellte er seinen M itbürgern  
nicht nur a ls  Bürgermeister, sondern auch a ls  langjähriger 
Direktionsvorstand der Sparkasse Weyer immer gerne 
und freudig in den Dienst der öffentlichen Sache, blieb 
aber dabei immer der bescheidene M itbürger. Die Ge­
meinde W eyer-M arkt überreichte ihm auch um seiner 
Verdienste willen im J a h re  1919 das Ehrenbürger­
diplom. Se in  Leichenbegängnis gestaltete sich zu einer 
eindrucksvollen Trauerkundgebung und der Trauerzug, 
der am 24. ds. durch unseren M arkt zog, gab Zeugnis 
von dem Ansehen des Verstorbenen. E s  nahmen daran  
die meisten Vereine des O rtes  korporativ oder mit star­
ken Abordnungen teil sowie die Gemeindevertretung, 
Kommunevertretung und die Sparkasse-Funktionäre mit 
den Beamten, wie eine große Zahl der Bewohner des 
O rtes und der Umgebung. Se in  Andenken in Ehren! 
Die Erde sei ihm leicht!

** Waldbrände. S am sta g  den 21. M ärz  brach nach­
m ittags in  den hiesigen Kreuzberganlagen ein W ald­
brand aus, der offenbar durch Wegwerfen eines bren­
nenden Zündholzes oder glimmenden Tabakrestes ent­
standen war. Der Feuerwehr, die durch die S irene 
a larm iert  wurde, gelang es bald, den B rand  trotz star­
ker Windströmung zu unterdrücken und wäre selber, 
wenn er nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre, eine 
große Gefahr für den umliegenden Waldbestand gewor­
den, da das Feuer durch das viele trockene Laub und 
Heidekraut starke N ahrung gefunden hätte. E s  b ran n ­
ten etwa 20 Q uadratm eter  aus  und ist der Schaden u n ­
bedeutend. — Am 22. M ärz  entstand nächst der S ta t io n  
Schönau, Gemeinde Weyer-Land, durch Funkenflug in 
dem der österr. Bundesbahn gehörigen Waldbestand ein 
Feuer, das sich über 12 bis 14 Hektar Waldbestand 
ausdehnte. Der Brandstelle, die etwa 400 M eter hoch 
auf steilem, felsigem Hang liegt, w ar schwer beizukom­
men, da die durch die Hitze geborstenen Felsstücke zu T a l  
kollerten und so die Löschungsarbeiten, die Bahnmeister 
F ranz I  e s e n e k aus  Kleinreifling leitete, sehr er­
schwerten und gefährlich machten. Infolge des herrschen­
den heftigen W indes breitete sich der Feuerherd schnell 
aus, umsomehr, a ls  Laub und herumliegende dürre 
Aeste genügend Brennstoff boten. Der Sachschaden ist 
noch nicht festgestellt.

bitt bort bis Von blä
1 70 1 40 1 50 1 25 1 3 8
1 63 141 154 1 3 5 140

981 Fetisch ro. Zu ammen 14 549 Stück
Aus dem 3nl. 3.148 St.. aus b. Ausl. 11.401 St.. Unverkauft: 174 St.

T e n d e n z :  Ge ge n üb e r  der  Vorwoche e rhöh te  sich der  A u f ­
t r ieb  um 381 Stück. Au f  dem heu t i ge n  Schw e in ema rk t  wu rd en  
bei r u h i gem  Verkeh r  Fleischschweine um 10 g, gegen Marktschluß 
b i s  um 15 g  p ro  K i l o g r a m m  bi l l i ge r  verkauf t .  P r i m a  F e t t -  
schweine v e r t e ue r t en  sich um 5 b is '  8 g, die ü b r i g e n  Q u a l i t ä t e n  
ve rb i l l i g t en  sich um 5 g  p ro  K i l o g r a m m .

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

BerWr- und ffiirtsdialtsneröanB W M .
Geschäftsstelle W ien, 7., Westbahnstr.5, Fernruf B 39.614.

Heimatschau Pbbstal in Wien. 2m  M onate M a i  ver­
anstaltet der Verband in W ien eine Heimatschau für 
das P bbs ta l  und sein Ausflugsgebiet im Bilde; die 
Ausstellungshalle des Stadtschulrates wurde ihm für 
die Zeit vom 1. M a i  bis 26. M a i  zur Verfügung ge­
stellt. Ausgestellt werden Gemälde, P hotos  usw., die die 
Schönheit und E igenart des Pbbstales, Oetschergebietes, 
Enns- und Sa lza ta les  veranschaulichen. I n  Verbindung 
mit dieser Ausstellung wird eine Auskunftei für Reise 
und Sommerfrische im genannten Gebiete stehen und 
täglich vormittags und nachmittags Auskunft erteilt. 
An alle Interessenten und die Ortsgruppen ergeht die 
Einladung, ehest, längstens bis 12. A pril die Anmel­
dung bei der Geschäftsstelle zu vollziehen. M it  der A us­
stellung wird auch ein Wettbewerb für die schönsten 
Aufnahmen aus  diesem Gebiete mit Preisen verbunden 
sein.
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Heimatschau in Grein. Da der Deutsche Turnverein 
infolge anderer Inanspruchnahme die Halle für den 
M onat J u l i  nicht zur Verfügung stellen kann und seine 
ursprüngliche Zusage zurückziehen mutzte, er könnte erst 
im August die Halle für die Ausstellung überlassen, 
mutz die Ausstellung abgesagt werden, da der M onat 
August vollständig ungeeignet für die Durchführung der 
geplanten Ausstellung wäre.

2. Hauptleitungssitzung. Am 19. M ärz fand in Am- 
stetten die 2. Hauptleitungssitzung statt, an  der von der 
Hauptleitung und von den Ortsgruppen teilnahmen: 
O bmann Dr. S tepan , Obmannstellvertreter Dr. Rich. 
Fried, Zahlmeister Dr. Ernst Pfanhauser, Amstetten, 
ferner die Beiräte Bürgermeister P rinz ,  Böhlerwerk, 
F ra u  Hilda S tepan. Göstling, Oekonomierat Pechaczek, 
Euratsfeld, der O bmann der Ortsgruppe Neustadt!, 
Nadlinger, von Euratsfeld Lehrer Zeilinger, von Wall- 
see E l ia s  Eaßler, für S t.  Pe te r  Direktor Zinner. Der 
O bmann konnte weiters begrüßen den Bezirkshaupt­
m ann Hofrat Dr. Willfort, Bahnamtsvorstand Ober­
bau ra t In g .  Tausche, den Bürgermeister von Wallsee, 
Unterreiner, den Postamtsdirektor von Amstetten Otto 
Prinz. Die Verhandlungsschrift der 1. Sitzung in Göst­
ling wurde genehmigt und beschlossen, nach Ostern im 
ganzen Arbeitsgebiete mit einer regen M itgliederwer­
bung zu beginnen. Ortsgruppen, die eine eigene T ätig ­
keit entfalten, kann von den einzuhebenden M itglieds­
beiträgen ein 20%iger Abzug von den eingehobenen 
Beiträgen gewährt werden; von allen Ortsgruppen 
wird eine rege Tätigkeit im eigenen Wirkungskreise er­
wartet. Hinsichtlich der Rollfähre in Wallsee wird der 
Bericht der Ortsgruppe und des Bürgermeisters zur 
K enntnis  genommen, daß die Gemeinde gegen jeden B e­
werber um die Ueberfuhrkonzession zurücktritt, da sie 
selbst finanziell nicht in der Lage ist, die Errichtung ins 
Auge zu fassen. Der Verband wird gebeten, sich um ge­
eignete Bewerber um die Konzession umzusehen. F ü r  
die Restaurierung der Pestsäule in Wallsee wird sei­
tens der Hauptleitung ein Beitrag  zu den Kosten von 
4300 Schilling in der Höhe von 200 Schilling bewilligt 
und beschlossen, unter den Mitgliedern und im Bezirke 
eine Sam m lung  durchzuführen, vorausgesetzt, daß auch 
die Herrschaft, Gemeinde und Bevölkerung in Wallsee 
einen entsprechenden Beitrag  aufbringt; das B undes­
denkmalamt hat eine größere Subvention in Aussicht 
gestellt. F ü r  die Verbesserung des Lokalschiffahrtsver­
kehres auf der D onau sowohl von Linz nach Grein wie 
von Grein nach Melk wird auch der Verband ent­
sprechend vorstellig werden. Die Gründung der O r ts ­
gruppen Allhartsberg und Reichraming wird begrüßt. 
M it  Rücksicht auf die Kosten des B ildaushanges auf den 
Bahnhöfen, 1 Schilling pro Bild und J a h r ,  in den 
W artesälen und weniger ins  Auge fallenden Punkten, 
wurde beschlossen, vom Aushange weiterer Bilder ab­
zusehen, nu r  eine kleine Anzahl auszuhängen, wohl aber 
am Westbahnhofe, Abfahrtsseite, zwei Schaukästen zur 
Aufstellung zu bringen, in denen die Bilder wöchentlich 
umgetauscht werden können. Die Aufstellung erfolgt so­
fort nach Ostern. Die Herausgabe des Verzeichnisses 
der Dauertelephonverbindungen im Viertel ob dem 
Wienerwalde, Enns-  und Salzata le  sowie im M ü h l­
viertel wird begrüßt, sie erfolgt in Fortsetzungen in den 
heimischen Wochenblättern und ist später in Form eines 
Büchleins mit Karte in der Geschäftsstelle erhältlich. 
Die Herausgabe eines Heimatbuches für Ulmerfeld wird 
ebenfalls nach Tunlichkeit gefördert. Die Auskunftei 
in Waidhofen soll m it 15. M a i  eröffnet werden, bis 
M itte  September geöffnet bleiben und für das ganze 
Tätigkeitsgebiet arbeiten. Dr. Fried hat es übernom­
men, ein geeignetes Lokal ausfindig zu machen. I n  
Stratzenangelegenheiten wurde bedauert, daß sich die 
Anlieferung von Schotter wieder vielfach verzögert und 
wird in  der Folge der Schotter wieder zu spät auf die 
S traße  kommen. D a die Voralpenstraße scheinbar nicht 
zum Ausbaue kommt, wurde beschlossen, dringlich die 
Uebernahme des Straßenzuges von Amstetten nach 
Waidhofen und Weyer zu verlangen. I n  Bahnangele- 
genheiten erteilte Herr O berbaurat In g .  Tausche A u s­

kunft. E s  wurde wieder die außerordentlich schlechte 
Verbindung von der Amstetten— Linzerstrecke in das 
P bbs ta l  und umgekehrt betont. Der Vertreter der 
„S)kwu"-Kraftwagenunternehmung sicherte die Herstel­
lung von Anschlüssen zu, wenn die Gesellschaft in Äm- 
stetten für einen W agen und den Wagenlenker U nter­
kunft findet. E s  wurde beschlossen, bei der Postverwal­
tung vorstellig zu werden, die Endstation des Postkraft­
magens abends in Wallsee auf den Marktplatz zu ver­
legen und den Fahrpre is  Wallsee—Amstetten dem von 
Strengberg nach Amstetten anzugleichen. Nach zweistün­
diger Sitzung schloß der Vorsitzende Dr. Fried dieselbe 
m it Dankesworten an die Erschienenen und der Auf­
forderung zu regster Arbeit.

Pbbstal und Ausflugsgebiet. Art die Sektionen des 
D. und De. Alpenvereines wurden 450, an  die Som m er­
frischenauskunftei des Landesverbandes für Fremden­
verkehr in Niederöstcrreich 100 Führer unentgeltlich ab­
gegeben, ebenso eine Anzahl von 10 Stück an Dresdner 
Interessenten.

Ortsgruppenversammlungen. O r t s g r u p p e  A m -  
Jt e 11 e n. Diese rührige Ortsgruppe hielt unter Vorsitz 
ihres Obmannes Dr. P  f a n h a u s e r am 19. M ärz  ihre 
ordentliche Jahresversamm lung ab. Der O bm ann er­
stattete beit Tätigkeitsbericht, demzufolge die Ortsgruppe 
eine ganze Reihe von Arbeiten und In terventionen  im 
Laufe des abgelaufenen J a h re s  durchführte. Der M it ­
gliederstand beträgt dermalen 89, hiezu kommen noch 
die Stadtgemeinde, der Trabrennverein, die Bezirks­
bauernkammer. E s  wurde bedauert, daß noch immer 
etnc große Anzahl von Geschäftsleuten nicht Mitglieder 
des Verbandes sind und wurde beschlossen, nach Ostern 
eine größere Werbetätigkeit zu entfalten, insbesonders 
an die Gastwirtegenossenschaft und die Gastwirte, die 
dem Verbände noch nicht beigetreten sind, mit der B itte 
um Förderung heranzutreten. E s  wurde weiters be­
schlossen, an  die Bahnhofvorstehung mit der Bitte her­
anzutreten, am Bahnhofgebäude (Bahnhofplatzseite) 
eine nachts leuchtende Uhr anzubringen und einen 
Werbeprospekt in deutscher, englischer und französischer 
Sprache mit schönen Bildern herauszugeben. Die O r ts ­
gruppe wird aus  ihren M itteln  einen Geldbeitrag hie­
zu leisten. Auch der anwesende O bmann des Verschöne­
rungsvereines Oberlehrer D a n i s e r sicherte einen Bei­
trag  zu. Jene, die ihr Geschäft in diesem Prospekte an ­
kündigen wollen, werden gebeten, ehest an  den O r ts ­
gruppenobmann die M itteilung des Entschlusses gelan­
gen zu lassen. I n  die Ortsgruppenleitung wurden für 
1931 gewählt: Obmann Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  
Rechtsanwalt; Stellvertreter K aufm ann Em il K o r -  
n e r, Schriftführer und Zahlmeister M agistratsbeamter 
Alois L a ch i n g e r, zu Beiräten  Bürgermeister Ludwig 
N c s ch, Tapezierer Rudolf. G e y e r h o f e r ,  Abg. Dir. 
H ans H ö l l e r, Bundesbahner i. R. Josef W  a tz i n - 
g e r, Regierungsra t F ranz M a r k t e  I, Fachlehrer N or­
bert K r a i n z ,  Postamtsdirektor Otto P r i n z ,  Mecha­
niker Vorstand Richard P  a z e l t, Cafetier Gustav 
F u c h s  und Oberlehrer Georg D a n i s e r. Anschließend 
an die Jahresversamm lung hielt Dr. Ed. S t e p a n  
einen schönen Lichtbildervortrag über das angrenzende 
untere Mühlviertel.

O r t s g r u p p e  A l l h a r t s b e r g .  Sonntag  den
15. M ärz  hielt der Verbandsobmann im Easthause 
Pilsinger eine Besprechung ab, an der auch der B ürger­
meister Joh. P u n z e n g r u b e r  teilnahm. Dr. 6  t e- 
p a n  besprach die Tätigkeit des Verbandes und über 
A ntrag  des Altbürgermeisters F ranz K a p p l wurde be­
schlossen, eine Ortsgruppe für Allhartsberg ins  Leben 
zu rufen. Die notwendige Anzahl von M itgliedern t ra t  
sofort bei und es wurde ein vorläufiger Arbeitsausschuß 
gewählt: O bmann Landw irt und Altbürgermeister 
F ranz K a p p l, Stellvertreter Lehrer Wilhelm G u t - 
t e n b r u n n e r ,  Schriftführer Oberlehrer i. R. Josef 
A n d e r s ,  Zahlmeister K aufm ann K arl A u e r ,  B e i­
räte Bürgermeister Landw irt Joh an n  P u n z e n g r u ­
b e r ,  Gastwirt K arl P i l s i n g e r  und Gastwirt Fritz 
L a t z e l s b e r g e r .  Beschlossen wurde die M arkierung

des Weges auf den Sonntagberg über Oberweid—Rast­
bank, ferner von Allhartsberg über Reidling zum Hohem 
friedl, bezw. zum Wege S t.  Leonhard— Sonntagberg. Die 
Ortsgruppe wird ferner die notwendigen Schritte ein­
leiten, damit endlich die Telephonverbindung mit Hilm- 
Kematen hergestellt wird. K aufm ann A u e r  ist be­
reit, die öffentliche Sprechstelle zu übernehmen. M it  der 
W erbung von weiteren M itgliedern wird sofort be­
gonnen.

O r t s g r u p p e  R  e i ch.r a m i n g. Ueber E in ­
ladung durch die Gemeinde nahm am 9. M ärz der V er­
bandsobmann an einer Besprechung im Gemeindehause 
in Reichraming unter dem Vorsitze des Bürgermeisters 
und Abgeordneten Rud. H u b m a n n teil, zu der fast 
der gesamte Eenieinderat erschienen war. E s  wurde der 
Beschluß mitgeteilt, daß die Gemeinde dem P b b s ta l-  
verbände beitritt, eine Anzahl von schönen Werbebildern 
herstellen läßt und in nächster Zeit eine größere Ver­
sammlung einberufen werden wird, in der dann eine 
Ortsgruppe des Verbandes gegründet werden wird. 
Diese gründende Versammlung findet M itte  A pril statt.

Geschäftsstelle in Wien. Der O bmann befindet sich 
über Ostern in Göstling, die Geschäftsstelle aber bleibt 
auch über die Osterfeiertage geöffnet, da die Hilfskraft 
ganztägig für diese Zeit Dienst machen wird und ins­
besonders auch Auskünfte erteilen wird. Auch die 
Buttersendungen gehen weiter wie ansonsten.

3. Hauptleitungs- und Ortsgruppensitzung in Lunz 
a. S . Mittwoch den 1. A pril findet in Lunz a. S . um 
M>4 Uhr nachmittags im Gasthause Fugger (Bahnhof­
w irt) eine Sitzung der Hauptleitungsmitglieder, O r ts ­
gruppenvertreter und der Lunzer Mitglieder statt. Gäste 
willkommen.

Verschönerungsverein Göstling a. d. $)6bs. Außer­
ordentliche Vollversammlung Mittwoch den 1. A pril in 
Göstling um 20 Uhr im Gasthause Frühwald. Gegen­
stand der Versammlung: Kriegerdenkmal.

!
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I n  Oesterreich soll demnächst der Impfzwang gesetzlich 
eingeführt werden.

D as Kriegsgericht in Jaca, vor dem sich die spanischen 
Aufständischen in einem 30 S tunden dauernden Prozeß 
zu verantworten hatten, hat K apitän  Sediles zum Tode 
und die übrigen Angeklagten zu schweren Zuchthaus­
strafen verurteilt. Der König hat jedoch K apitän  S e ­
diles begnadigt.

Der bisherige deutsche Gesandte in W ien Graf Ler­
chenfeld wurde zum Gesandten in Brüssel ernannt.

I n  der Dorfschule von Korcewicze bei P u law y  ist ein 
8jähriger Volksschlller auf tragische Weise ums Leben, 
gekommen. Die Lehrerin hatte einen widerspenstigen 
Schüler in eine dunkle Schulkammer eingesperrt. Der 
Knabe begann zu weinen, flehte um seine Freilassung 
und schlug schließlich mit den Fäusten und Füßen gegen 
die T ür. Die Lehrerin vergaß, daß sie den Schüler ein­
gesperrt hatte und erst a ls  die M u tte r  des Kindes nach­
fragte, erinnerte sie sich daran. Die beiden F rauen  gin­
gen in die Kammer und fanden dort das Kind als  
Leiche. Der Knabe w ar aus  Angst gestorben. Die er­
bitterten Dorfbewohner wollten die Lehrerin lynchen. 
Die Lehrerin hatte jedoch au s  Angst vor der Menge und 
von Gewissensbissen gequält, Selbstmord begangen, in ­
dem sie sich erhängte.

An der Universität von Madrid kam es zu blutigen 
Kämpfen zwischen Studenten und Polizei, wobei es 2 
Tote, 7 Schwerverletzte und 100 Leichtverletzte gab.

I n  Groß-Newyork sind innerhalb der letzten 36 S tu n ­
den 9 Morde begangen worden. Dies stellt die höchste 
bisher erreichte Zahl dar. Unter den Opfern befinden 
sich meistens Banditen.

Der wegen Versicherungsmordes verurteilte Kurt 
Tetzner hat nach seiner Verurteilung die M ord ta t ein­
gestanden.

Radioprogramm  
vom 30. März bis 5. April 1931.

M ontag den 30. M ärz:
W iener Marktberichte, W etter- 
vorbericht.
Wasserstandsberichte. 
Schallplattenkonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­
tagsbericht u. Proaramm ansage. 
Fortsetzung des Schallp latten­
konzertes.
Zeitzeichen, Wetterbericht, P ro ­
duktenbörse, Effektenschlußkurse, 
C learing.
Nachmittagskonzert. 
Kinderstunde: Der Lenz ist da! 
Jugendstunde: Rom  und die 
Dichter.
S p ätw in ter in den Bergen  
Oesterreichs.
R enoir und der Im pressionis­
m us.
D a s B rot im W andel der 
Zeiten.
Volkskundliches vom W ege nach 
M ariazell.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.
Konzert der O ba-Jnnviertler. 
Festkonzert der Burgenländischen 
Landesregierung (Üebertragung  
au s dem großen M usikvereins­
saal).
22.05: Abendbericht.
22.15: Abendkonzert.

9.20

10.50
11.00
13.00

13.10

18.00

15.20
17.00 
17.30

18.00

18.20 

18.35: 

19.00 

19.25:

19.30:
20.0 0 :

E tw a
E tw a

D ien stag  den 31. Mürz:
9.20: W iener Marktberichte, W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­

tagsbericht u. Programm ansage.
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­

duktenbörse, Effektenschlußkurse, 
Clearing.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Kinderstunde: Ostergeschichten.
17.30: Bastelstunde.
18.15: Esperantobericht über Oester­

reich.
18.30: Haydn und Hainburg.
19.00: Englischer Sprachkurs.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.

19.35: Zehn Jahre österreichisches Dur- 
aenland.

20.00: Konzert des W iener Schubert­
bundes (Uebertragung aus dem 
großen K onzerthaussaal).

22.05: Äbendbericht.
22.15: Abendkonzert.

M ittwoch den 1. A pril:
9.20: W iener Marktberichte, W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Vormittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­

tagsbericht u. Program m ansage.

13.10: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­

berichte aus Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß­
kurse, C learing.

15.25: Nachmittagskonzert.
17.00: Beethoven im Kampf m it dem 

Alltag.
17.30: Röntgen- und Radiumstrahlen  

in der M edizin.
18.00: Frühlingsblum en.
18.30: Vogelstimmen, 2. T eil.
19.00: Französischer Sprachkurs.
19.30: Gespräch m it Joseph Delm ont.
20.10: I m  musikalischen Autom aten­

salon.
I n  einer Pause: Abendbericht. 

D onnerstag den 2. A pril:
9.20: W iener Marktberichte. W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht. M it­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes.
14.50: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee- 

berichte aus Oesterreich und 
Schneeberichte des Landesver­
bandes für Fremdenverkehr in 
Niederösterreich, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing.

15.25: Schallplattenkonzert.
16.30: Ostern im deutschen Volks- 

aesange (Vorträge des Deutschen 
Volksgesangvereines in W ien).

17.30: W enn die Glocken wandern.

18.00: Ostern im Bauernleben.
18.30: Achtung! W aldbrandgefahr.
18.50: Spanischer Karfreitagszauber.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.

19.30: Friedrich von Spee.
19.55: „D as Trauergespräch Christi am 

Kreuze".
20.30: „Requiem" von Verdi.
E tw a 22.05: Abendbericht.

Freitag den 3. A pril: S e n d e f r e i .

S am stag  den 4. A pril:
9.20: W iener Marktberichte, W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
11.55: W ettermeldungen.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­

tagsbericht u. Programm ansage.
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes.
15.00: Zeitzeich., Wetterbericht. Schnee­

berichte aus Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß­
kurse, C learing.

15.25: Schallplattenkonzert.
16.30: Ostern im alten W ien.
17.00: Auferstehungsprozession (Ueber- 

tragung vom Pötzleinsdorfer 
Kirchenplatz).

17.15: Liederstunde (üsterr. Kompo­
nisten).

18.00: Ostern: Zeit, Fest und Dichtung.
18.30: A ndreas Ressel (a u s eigenen  

Schriften).

19.00: Aktuelle Stunde.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.

19.30: Lieder- und Balladenabend  
(Kammersänger Richard M ayr),

20.10: „Verklärte Woche".
21.00: „Die schlimmen Buben".
22.00: Abendbericht.
22.10: Abendkonzert.

S on n tag  den 5. A pril:
9.30: Chorvorträge der W iener S ä n ­

gerknaben.
10.05: Konzert des W iener Sym phonie- 

orchesters.
12.00: Wintersportfest auf der Zugspitze 

(Uebertragung aus München).
13.00: Zeitzeichen, Programm ansage.
13.05: M ittagskonzert.
16.00: M ozart-Sonaten.
16.45: W ie soll man Schach spielen?  

(Unterhaltungsfunk.)
17.00: Gespräch zwischen einem O p ti­

misten und einem Pessimisten.
17.30: Kammermusik.
18.30: A us meinem Bergsteigerleben  

(Dr. Kugy, Triest).
19.00: Joseph August Lux (E igenvor­

lesung).
19.30: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

grammansage.
19.40: Schallplattenkonzert.
20.00: „D as Spitzentuch der Königin"  

(Uebertragung aus dem Johann, 
Strauß-T heater).

E tw a 22.30: Abendbericht.
E tw a 22.40: Abendkonzert.

.
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D as  Luftschiff „Graf Zeppelin" wird M itte  A pril eine 
Acayptenfahrt unternehmen. I m  V orjahre w ar diese 
F ahrt  durch die ägyptische Regierung verboten worden.

Bei einer Versuchsfahrt der deutschen Reichsbahn 
zwischen B erlin  und M agdeburg mit neuen vierachsigen 
Personenwagen, wurden Geschwindigkeiten bis zu 140 
Kilometer per S tunde erzielt.

Der ehemalige deutsche Reichskanzler Hermann M ü l­
ler ist im Alter von 55 J a h re n  gestorben. M üller hatte 
den Friedensvertrag  von Versailles unterschrieben. E r  
gehörte seit seinem 17. Lebensjahre der sozialdemokra­
tischen P a r te i  an.

I n  V erona wurde der Kougreh der Rutengänger er­
öffnet. M ehr a ls  100 Personen aus  sämtlichen P r o ­
vinzen I ta l i e n s  nehmen an diesem seltsamen Kongreß 
teil.

An der thyrrhenischen Küste in der Nähe von M a r in a  
di P is ta  hat sich ein schweres Flugzeugunglück ereignet, 
Dem drei der besten italienischen Ozeanflieger zum 
Opfer gefallen sind. D as  Flugzeug „S avo ia  64“ mit 
'Dem bekannten italienischen Fliegeroberst Maddalena, 
dem P ilo ten  Eecconi und dem Fliegerleutnant da 
M onte an  Bord, stürzte plötzlich ins  M eer und ging 
unter. I n  den Untiefen ist der A pparat wahrscheinlich 
im schlammigen Boden stecken geblieben.

I n  Deutschland sind im letzten J a h r  300 Menschen­
leben politischen M ordtaten  zum Opfer gefallen.

S ir  Edward Henry, der Schöpfer des Fiugerabdruck- 
fyftems, ist in London im 80. Lebensjahre gestorben.

Der Hofopernsänger Erik Schmedes ist in W ien einem 
Herzschlag erlegen.

Der Expretzzug London— Glasgow ist bei Leighton- 
Buzzard entgleist. Der Zug w ar voll besetzt. E s  wurden 
sechs Tote, neun Schwerverletzte und zahlreiche Leicht­
verletzte gezählt.

D as  bekannte österreichische W ardanierikorps wurde 
vom „Grogwodosch" P e te r  W aller aufgelöst. A ls Grund 
wird angegeben, daß die Auswanderungsbewegung des 
-gewesenen Ministers A ndreas Thaller die gleichen Ziele 
verfolge.

Der Kammersängerin der W iener S taa tsoper  Lotte 
Lehmann wurden in P a r i s  die Insignien der Ehren­
legion verliehen. ,

E lf mit Maschinengewehren und Revolvern bewaff­
nete Banditen  machten am hellichten Tage einen Ge­
neralangriff auf die F ilia le  der R ational City Bank in 
Philadelphia. W ährend sechs von ihnen die Kunden 
und Angestellten der Bank in Schach hielten, raubten 
die fünf anderen die Kassen aus. 35.000 Dollar fielen 
den Banditen  in die Hände. I n  vier Automobilen konn­
ten sie unerkannt entkommen.

Nach elftägiger V erhandlungsdauer ist der Sensa­
tionsprozeß gegen Gustav Bauer zu Ende geführt wor­
den. Der wegen M ord Angeklagte wurde mit 7 J a  ge­
gen 5 Nein freigesprochen und sofort enthaftet. Z ur 
Zeit der Urteilsverkündigung hatten sich vor dem Ge­
richtsgebäude ungefähr 3000 bis 4000 Personen a n ­
gesammelt. die bei Bekanntwerden des Freispruches 
stürmisch gegen das Urteil protestierten.

I n  Moschendorf im Bezirke Eüssing wurde der 30jäh- 
rige Landwirtssohn F ranz S eie t unter dem Verdachte 
verhaftet, im Zusammenhang mit dem Ciseubahn- 
auschlag von Anzbach zu stehen. S e ie t  hat den Steckbrief 
gegen die Anzbacher A ttentäter, der in Moschendorf a n ­
geschlagen wurde, wiederholt entfernt und verbrannt 
und soll gewisse Ähnlichkeiten mit dem in dem Steck­
brief beschriebenen T äter  haben.

Der Präsident des Wiener Tierschutzvereines, Rechts­
anw alt Dr. Alfred Kramer, ist in Wien einem Herz­
schlag erlegen.

Die österreichische Regierung plant den Besitzern der 
goldenen und der großen silbernen Tapferkeitsmedaillen 
eine Zulage zu gewähren.

Bei einem Budapester Advokaten erschien der Pretz- 
burger B arb ier Szeiff mit mehreren Verwandten und 
gab an, er sei im Besitze von Beweisen, nach denen die 
Mitglieder der Familie Szeiff direkte Nachkommen des 
ehemaligen Königs Eobieski seien, dessen Besitztümer 
seinerzeit konfisziert wurden. Die Familie Szeiff erhebe 
Anspruch auf diese Besitztümer.

Die bekannte Burg Feiftritz im Wechseltale ist zum
Teile einem Grohfeuer zum Opfer gefallen. Durch den 
B rand  wurden wertvolle historische Sam m lungen zer­
stört. Die B urg  gehört dem Bankier M ax  M autner.

Der Verficherungsmörder Kurt Erich Tetzuer, der 
einen unbekannten Handwerksburschen auf seinem Auto 
verbrannte und der Versicherung vortäuschen wollte, daß 
er selbst das Opfer fei, wurde in Regensburg zum Tode 
verurteilt.

Die Deutsche Lufthansa wird in  der Sommersaison 
den regelmäßigen Flugdienst B erlin—Shanghai einfüh­
ren. Ferners  wird sie die Fahrpreise um 30 Prozent 
ermäßigen, so daß sie jetzt ungefähr den Fahrpreisen 
der zweiten Eisenbahnklasse entsprechen.

Die Zahl der in den Vereinigten S taa ten  durch Un­
fälle getöteten Personen beträgt jetzt ungefähr 100.000 
pro J a h r  und steigt ständig. Die Unfälle sind haupt­
sächlich der Nachlässigkeit der Automobillenker zuzuschrei­
ben. __________

Humor.
„Bedenken S ie  immer, M ann: ein Schrank voll Geld allein  

macht noch nicht glücklich!" —  „Nee, ick weetz, man mutz ooch ein  
Sauerstossgebläse dazu Ham."

S t o i s c h .  East (ärgerlich): „Heda, Kellner! Ich fand eben 
einen Kragenknopf in der Suppe." — „Bon einem Regenschirm  
haben S ie  wohl nichts darin gesehen? E s  ist nämlich einer 
gestern abends hier verlorengegangen."

M a n  d a r f  n i c h t s  z u g r u n d e g e h e n  l a s s e n ,  „©ratz 
wird Zhner K laner und fesch. Frau Huber! Aber sag'n S ' ,  iß  
er denn scho kurzsichtig, datz er a B rüll'n  trag'n muatz?" — 
„Kurzsichtig is  er net, aber es  is  die B rüll'n  von m ein gott- 
felich'n M ann und bevur datz i 's wegschmeitz, wo do schad drum 
war, hab ich m'r denkt, solls der Franzi tr a g 'n . . ."

„Denk dir nur, gestern abend habe ich mich m it Adolf ver­
lobt." —  „Ich hab mir doch gleich jow as gedacht. Er machte 
heute früh so ein  beläm m ertes Gesicht."

S c h w e r  z u  b e f r i e d i g e n .  Richter (zum S tr ä f l in g ) ; 
„ S ie  haben einen Fluchtversuch gemacht. D a s  ist strafbar." — 
„Na, hören S ie  m al, Herr Richter. Ih n en  kann m an's auch 
nicht recht machen. Btech ich ein — ist's nicht recht und brech ich 
au s —  ist's wieder nicht recht."

T °|o ige mündelsichere

Wohnbauanleihe
des Oesterreichischen Credit-Institutes für öffentliche Unternehmungen und Arbeiten

im Gesamtnennbetrage von 150 Millionen Schilling Gold
Unkündbar bis 1. April 1936, rückzahlbar längstens innerhalb 40 Jahren. Zeichnungspreis 95% vom Nennwert

Die Republik Österreich 
leistet Verzinsung und Tilgung dieser Anleihe!

Kapital und Zinsen werden ohne Abzug gegenwärtiger oder künftiger österreichischer Steuern oder anderer 
Abgaben ausgezahlt

D ie A nleihe genießt außer der H aftung des Emissionsinstitutes folgende 2. D ie V erpflichtung der Hgpothekenanstalten a u s  den von ihnen ausgege- 
Spezialsicherheiten: denen und dieser A nleihe zugrundeliegenden W ohnbauob ligationen ,'

1. D ie V erpflichtung der N epublik Österreich zur Z ah lung  von K ap ita l 3. D ie hypothekarische Sicherstellung der W ohnbauobligationen , 
und Zinsen,- 

Z m  S in n e  der 5. W ohnbauförderungsverordnung  können diese Schuldverschreibungen zum N ennw ert zur Z ah lung  der T ilgungsbe iträge  gem äß 
Abschnitt I, §  8, A bs. 2 des B undesgesetzes vom  14. J u n i  1929, B .G .B l .  N r . 200 verw endet werden.

\

Zeichnungsfrist vom 27. März bis tJ.April
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Skltere HausgehUfin

nroltung des B la ttes. 1182

Schöne, sonnige Wohnung
bestehend aus Zimmer, Kabinett und 
Küche, ist ab 1. A pril zu vermieten. 
Auskunft in der Verw. d. B l. 1149

Lin Zimmer
(event. K abinett und Küche) sowie 
guter Grund (m it eigener Q uelle) für 
Schrebergärten zu vermieten. Auskunft: 
Ydbsitzerstr. Nr. 24 im Geschäft. 1184

Ein womöglich fast neues 
Herrev-Fahrrad
wird zu kaufen gesucht. Anträge an 
die V erw altung d. B l. 1190

iBuchbinderei und
QolddruckmerksläUe 
Stans Starrer, X .
a r b e i t e t  in a l t g e w o h n t e r  Güte  und B i l l i g k e i t

IM  »Mo s s Ä K S
währten „KaiseLsBrust-Caram ellen“. W eisett 
Sie Nachahmungen zurück und beachten Sie, 
daß über 15000 oeglaubigte Zeugnisse für die 
großen Erfolge sprechen, die erreicht wurden 
mit

Kleinhaus
in W aidhofen a. d. Pbbs, neu gedeckt. 
Licht und W asserleitung im Hause, b is  
1. J u n i beziehbar, ist zu verkaufen. 
AuÄkunft: W aidhofen a. d. Hbbs, B in ­
dergasse 7. 1170

B e u te l 50 G rosch en , D o s e  1 S ch illin g
Zu h ab e n  in A p o th ek e n , D ro g e rien *  u pd  w o 
P la k a te  s ich tbar.

Schönes neues Hans
gtofoer Garten, wegen Ueberftedlung 
verkäuflich. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 1166

Groher Zuschneidetisch
und eine Eeschäftsftellage preisw ert 
za verkaufen. Auskunft in der V er­
w altung des B la ttes . 1181

Schöner, w enig gespielter 
Stutzflügel
sofort zu verkaufen. Reichenauerstratze 
Rr. 16. 1191

Kleine feuerfeste Standkasse
preisw ert zu verkaufen. Auskunft: 
Zell a. d. Y.. Burgfriedftr. 19. 1186

isterscbinhen 
Geflügel, Kllse, Obst 

Gemüse, Südfrüchte 
1,79 M ee-M lschiingen
g u t  u n d  b i l l i g  b e i

Ant.Plrcher,Amstetten
Größtes Wiener

Wir Bitten, unser M t  in gutem gremtetreis zn emBleBlen!
Bevor Sie

eine R A D I O -
Anlage Kaufen, lassen Sie sich meine 
In gelen -, Eumig-, Telesunkren-,
M in erva-A p p arate und,Lautsprecher

Ä i  Eumig,LS 3
Dreiröhren - Schirmgitter-Hoch- 
srequenz-Bollnetz Fernem pfän­
ger zum Preise von S  2 4 6  ein­
schließlich NöhcenW^eingetroffen. Auf 
Wunsch bequeme^T e i l z a h l u n  g !

IGNAZ HACKL, R a d io h a n d iu n g
Waidhofen a. d. Pbbs. Weyrerstraße Nr. 10. 1189

Kredit-Transaktionen
aller Art

An- und Verkauf von 
land- und forstwirtschaftlichen Produkten

Bevorschussung 
und fachmännisch« Beratungen aller Art 

für Mitglieder

L and- und forstwirtschaftliche 
H ilfsgenossenschaft, r.G .m.b.H.
Waidhofen a. d. Pbbs, Wienerstraße 39, 
Leiter Josef B r a n d  st e t t er .  1188

W ege« Abreise tu»

günstig zu verkaufen!
Wäscherolle mit doppelter Hebet«
setzung, fast neu; 2 gleiche, schöne De- 
korations-Yucca; 1 neuer fianb-Setttt*  
wagen; 1 fast neue Zweisttzerrovel; 1 
schöne Weihnachtskrippe. 55X 45 Z enti­
meter, 2 Zithern; 1 Doppel-Thtffo- 
nicre, pol., halb für Kleider, halb für 
Wasche; 1 einfache < £ H ""
1 S p iegel 
1 Spiegeltisch
Matratze, pol.; 1 Tisch, hart, p c i ,  
100X70 Zentim eter. W eninger, Oppenttz.

yuio sur «.tetocr, yaro ptr 
1 einfache Chiffoniere, vol.; 
l, geschl., 76X 45 Zentim eter: 
[tisch; 1 B ett samt Einsatz und

7 Meter lang, mit 5 Wandständern und verschiedenen 
Riemenscheiben, mit Elektromotor, 2 Vz PS, preiswert
zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung des Blattes

Weiße Zähne
machen lebte Antlitz ansprechend und schon. Oft schon durch elnmolioe» 
Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden C h  lo r iM lv n t ’ Zahnpaste 
erzielen S ie  einen wundervollen Elfendeinylnnz der Zähn«, auch au den 
Seitenflächen, ifeich.^elriaer Pennuuna det dafür eigens konstruierten 
( 'h l o n k l w o t - y  -« iif ib ilrw ii-  mit ,-cteinttem Borklentchntlt Faulend« 
Speisereste In den Zaunziotlchen räumen at-i Ursache des üblen M undgeruchs 
werden restlos damit beseiiiqt Vers.ichen S ie  es zunächst mit einer Tube 
jn  90 gr., «trotze T n he M O S i . 'h l » r o < l o n l - Z t t h i * b ü r * l «  für Dam en 
1.75 S. (meicktf Borsten t. ,ü r Herren 1.75 8  (harte Porsten! N ur echt 
in blau-grüner f  Orv-inalpackiinfl mit der Äusschrist „ C h l o r o r i o n W  
U i betall zu haben. 90 uim

Ich kann Herrn Johann Schölmbauer, 
Brotausführer bei Herrn Pilz, nichts Ehren­
rühriges nachsagen und bitte wegen der 
erhobenen Borwürfe um Entschuldigung.

M arie Reitmoyer
, 192 Bruckbach.

Monogramme
Ajour-, W eih- und Buntstickereien so­
w ie Bordruckarbeiten auf allen S to ff­
arten übernimmt zu den billigsten 
Preisen A urelia  Frühwald, Zell a /9-.
Hauptplatz 6. 1185

Dber-
steiernrachR iW N k M S ,M k A l,8 t.8 M

empfiehlt den geehrten K unden fein 
r e i c h h a l t i g e s  L a g e r  in Herren- 
Velour-, Auffeer-, Mode- sowie 
wasserdichten Lodenhüten bei F ra u

M i W k ll lW ."  . M W e n W  l!.U
Neueste Farben und Farmen in modernsten Frühjahrs-MsdehAen!

D an k .
Außerstande, jedem einzelnen für die uns anläßlich des Hin­

scheidens unserer lieben M utter erwiesene Anteilnahm e zu 
danken, sprechen w ir auf diesem W ege A llen, insbesondere den 
Fam ilien  Kotter und Achleitner-Kufsarth für die Kranzspenden 
unseren herzlichsten Dank aus.

W  i e n - W  a i d h o f e n a. d. Y.. im M ärz 1931. 1178

Familien Paul und Hans Stegmiiller.

V II ., Breitegasse, Siebenstern-

Sasse, Stiftgasse. Direkte Straßeu- 
ahuverbindung L, M und 49. 

*

J a  zwanzig nebeneinanderliegen­
den Häusern finden S ie  stets 
über 1000 Einrichtungen. Alle 
H olzgattungen. M äßige Preise, 

unverbindliche Besichtigung.
*

R ö b e l für Schlafzimmer, Speise­
zimmer, Herrenzimmer, W ohn­

zimmer.
*

M oderne Schleiflackmöbel.
*

R ö b e l für Mädchenzimmet.
*

Küchen und Borzimmer.
*

Gemütliche Bauernstuben.
*

R ö b e l für H otels, Land- und 
Weekendhäuser.

*

Neuzeitliche Polsterm öbel, K 
nadier, Lotterbetten usw.

*

Eisen- und M essingmöbel.
*

Günstigste Bezugsquelle für P ro-ßütifti„, --------  .
vinzkunden, die in diesem M öb el­
zentrum sicher das Gewünschte 

finden.
*

Auf V erlangen weitestgehende 
Zahlungserleichterungen.

Größtes Wiener

Möbel-Zentrum
W itin  V II.,

Breitegasse, Siebenstern gasse, 
Stiftgasse.

Dank.
F ü r  die vielen B ew eise aufrichtiger T eilnahm e anläßlich des Hinscheidenö unseres 

lieben G atten , V a te rs  und B ru d e rs , des H errn

Franz Gtahrmnller
sowie für die zahlreiche B eteiligung am  B egräbnisse und für die vielen, vielen K ranz- 
unö B lum enspenden sagen w ir allen herzlichen Dank.

Änsbesonderö danken w ir den hochw. Herren P fa rre rn  Gulich und D orrer und 
hochw. H errn W üstefeld für die F üh rung  des Konduktes, H errn Bürgerm eister L ehrl 
und der gesamten Gem eindevertretung von Zell o. ö. A bbS , H errn L andtagS abg . H ugo 
S cherbaum , den Herren Bürgerm eistern Lindenhofer, Kerschbaumer, S chaum berger und 
allen übrigen Herren Bürgerm eistern und G em eindevertretungen der N achbargem einden.

W eite rs  danken w ir H errn G au o b m an n  F lo rian , den V ertretern  der groß- 
deutschen P a rte i, dem Lehrkörper, der G endarm erie, dem Bezirksfürsorgerat, der N aiff- 
eisenkaffe, der Bäckerinnung, der Gastwirtegenoffenschaft, öerLBäckergehilfenschaft, dem 
Kriegerverein, den zahlreichen ausw ärtigen  A bordnungen  der Feuerw ehren, insbeson- 
ders dem Bezirksfeuerm ehrverband, der freiw. Feuerw ehr Zell mit H errn H aup tm ann  
N üster, der Heim w ehr, dem H ehbund, der Stadtkapelle, dem M usikunterftützungsverein, 
dem Hauöbefitzerverein, dem Gewerbeverein, dem christl. A rbeiter- und dem koch. G e ­
sellenverein. B esonders danken w ir den M ännergesangvereinen  W aidhofen  und Zell 
a. d. A bbS  für die unter Leitung des H errn O berlehrers F reunthaller gesungenen T rau e r­
chöre, allen N eönern  für die w arm en Trostesw orte am  G rabe. Schließlich sei jedem 
Teilnehm er am  B egräbnisse herzlich gedankt.

Z e l l  a. d. 2 )b b S , im M ä rz  1931. FüMilik GtahkMÜller.
1187
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